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Wie Trotzki und seine Gesinnungsfreunde in Sibirien zugrunde gehen

Der sibirische Tod
Das Massenmeuchelmordsystem des Stalinschen Verbannungskurses

Das bolſchewiſtiſche Rußland ſteht
dem Rußland des Zarismus hinſicht
lich der Anwendung von Gewaltmethoden
ſchon längſt nicht mehr nach. Ja, es gebärdet
ſich faſt noch brutaler. Nicht etwa gegen
ausländiſche Kapitaliſten, die man gerade jetzt
wieder förmlich um Kredite anbettelt, ſondern
gegen Geſinnungsfreunde von heute und
geſtern. Seine Kampfmethode gegen die Füh-
rer der oppoſitionellen Richtung wirkt ſich ge
geradezu zu einem Verbrechen an der
Menſchheit aus. Der „Volkswille“,

Organ des LeninBundes, weiß darüber

Funktionen werden die oppoſitionellen Genoſſen
vertrieben und durch Weißgarbiſten erſetzt. T

Parteiapparat wird immer mehr von
den Feinden des ruſſiſchen und des
internationalen Proletariats. durch

KHalinin, Bucharin und in
talin ſind in einer

ie wollen ſich die Gunſt

„Der deutsche Arbeiterführer“

e m

und Kulaki- Elemente durch
oppoſitionellen Genoſſen erkanfen.“

Das iſt das ru
unſere Bolſchew

Staats und

ſetzt. De
ihrer Gefolgſ
ſtimmung.

ent in eine ündere Ger e Er idung derhyfiſche Vernichtun

Als dieſe Pläne des kalten Meuchelmordes in
Moskau und in anderen Städten be

lb der Arbeiter

chen Austottung der alten Leningarde. Die5

en den ndkurs der Schuldigen an deri

an

m er ne en war, ſeine wertvolle Bibliothek Gerade

zu verkau dAh Er kann ſeinen Lebensunterhalt nicht
i ſo daß die Krankheit in dem ge
ndet.

Sibiriakow r mit dem Tode.Auch dieſer verdiente Bolſchewiſt iſt ein Opfer Vor
des Meuchelmordſhſtems des Stalin-
chen Verbannungskurſes geworden. Sibiriakow
t in der Verbannung ſchwer krank geworden.
eine Ueberführung nach Moskau zu einer ärzt

lichen Behandlung wurde immer wieder ver

pä t. Smilga, Sapronow und andere befinden ſoffenbart.
ch in ſchwieriger en Es iſt zu befürchten näre Staat“ der KPD., als die Keimzelle der g

nfaſie heute ſchon e lls in unmittel-

barer r rWarum ſchweigt Gorki, dem das Ringen
mit dem Tode der alten Leningarde bekannt iſt?

Jhm hat Klpt der Zarismus geſtattet,
erholen! ill er weiter ſchweigen, obwohl ihm
bekannt iſt, daß StalinRykow auf die Ver

enins abzielen, weil ſie gewagt haben, demSie Watterbkurs der heutigen Kominternführung

entgegenzutreten?

n erfolgen. Erſt in letzter Zeit iſtd Verſchi n n Oppoſitionellen angeordnet

worden. Inzwiſchen werden Konzen tra-
tionslager für die Leninſche Oppo[ition eingerichtet. Aus allen Stellungen und von 350 000 Mark und Kreditüberſchreitungen in

Sumpf, nichts als Sumpf

Der Vorſitzende der Kommuniſtiſchen
Thälmann, iſt von der

Zentrale der' KPD. ſeinen Funktionen enthoben
worden. Er hat um die Unterſchlagungen ſeines

verſucht, ſie zu vertuſchen. Die Zentrale der KPD.
hat Thälmann nach Moskan geſchickt, damit er
„feine von ihm anerkannten ſchweren Fehler vor

das ga n ee authentiſcher Berichte e Ruß ern ſeiner neueſten Nummer fo r h Wenn eines

Deutſchlands Sie heißt UnterſRennwetten, Spi
mann mittat.
Erbärmlichkeiten war die
der Hamburger kommuniſtiſchen Politik.

er Korrup-
r Zentrale einge

ihrer daß Gott erbarm!

ſtellungen man ſich in Moskau von deut
ſchen Arbeitern macht.

Er wäre heute noch „die
wenn nicht die linkskommuniſtiſche Oppoſition
die Decke von dem Hamburger Skandal gezogen

etzt iſt ſie erfolgt. Jedoch iſt es zu hätte. Es iſt ein ſtinkender Sumpf, der ſich da

roße Kanone“, dert man ſich noch, daß Hamburger Rotfront-
mit Meſſern u

werkſchaftsjugend herfielen
entrale der KPD., ſondern die
oskau wird Thälmann erledi-

So ſehr ſind die ſogenannten kommu- Was die innere Ausſtattung der
ührer in Deutſchland 8 willenloſe Schule angeht, muß gefordert werden, daß ſie in

nicht einmal auf eigene Ver ihrer Ausmalung farbenfreudig gehalten wird.
r Sauberkeit in der eigenen git t in den bisher bevorzugten dunklen FarbPartei ſorgen können. Moskau hat ſie gemacht h zug F

Moskau erledigt ſie, Moskau ernennt den
Nächſten! Wie wird er heißen, wie wird er

gilt als der „revolutio Exekutive in

Revolution, wo die Proleten bereit ſind, mit
dem Gewehr in der Hand auf den Bärrikaden
ihr Leben für die deutſche Sowjetrepublik in
die Schanze zu ſchlagen, Teddy Thälmann als
der Typ der revolutionären Hamburger Pro-
leten. Das iſt die Legende.

nichtung der alten Mitarbeiter und Freundeſglänzt nicht im Lichte kommuniſtiſcher Helden

antwortung

Die Wirklichkeit

An der Saar folgt ein Sparkaffenſkandal dam Höhe von 200 000 Mark verhaftet worden.anderen. Neuerdings iſt auch der Rendant der da
Rendant iſt in der Zentrumspartei führend
und ehemaliger Beigeordneter der Gemeinde.
ſpielte jeden Morgen in der katholiſchen Kirche die

rgel

Er

x die Ausrottung der Kommunalwahlen und

h See Schulfragen auf dem Lande.
trationslager für andersdenkende, hilfloſe

und wenn das nichts hilft, der Von Fritz Schwahn (Delitzſch).
ungertod. Die Faſſung des Themas läßt ſchon erkennen,

daß es ſich bei den vorliegenden Darlegungen nicht
darum handeln ſoll, etwa grundſätzlich oder pro
grammatiſche Forderungen aufzuſtellen. Viel
mehr ſollen eine Reihe von Forderungen
praktiſcher Art' erörtert werden, die bei den
kommenden Kommunalwahlen von uns zu ver
ſreen ſind. Nicht, um damit während des Wahl

mp Stimmen zu fangen, ſondern um dieſen
derunges, km Jte niſſe der Arbeiterſchaft und

amit dex Geſamtheit zur Verwirklichung zu ver
helfen.

Beginen wir mit dem Schul haus. Niemand
romantik. Die Wirklichkeit heißt Wittor f. wird leugnen können, daß es damit in vielen länd

Saufgelage, Weiber, lichen Gemeinden außerordentlich traurig beſtellt
wobei Thälſiſt. Wenn es h

Das Gegenſtück zu dieſen Schulen der Art gibt, wie ſie im ſchwärzeſten Oſt
ondere elbien anzutreffen ſind, wo die Schule zuweilen

unſerm Bezirke auch wohl wenige

ein Anhang des Viehſtalles iſt, ſo muß man doch,
ohne damit der Wahrheit einen Zwang anzutun,
feſtſtellen, daß viele Schulen modernen Anſprüchen
nicht im geringſten genügen können. Die Schwie-
rigkeiten, Wandel zu ſchaffen, ſcheinen unüber-
windlich. Der bäuerliche Beſitzer, erſt recht der
Großgrundbeſitzer, kann kein Verſtändnis dafür
aufbringen, daß die Schule auch ſchon
äußerlich ein Ort der Freude, der
Lebensbejahung ſein ſoll. Da gilt es vor
allem für die Arbeiterſchaft, Breſche zu ſchlagen.
Gerade ſie iſt es, die unter den traurigen Wohn
verhältniſſen auf dem Lande am meiſten zu leiden
hat. Jhren Kindern ſollen dann wenigſtens wäh
rend der Schulzeit und Schulſtunden Licht, Luft
und ſchöne Räume zuteil werden. Der Bedeutung
der Schule für das Leben der Gemeinde ſollte ihr
Aeußeres entſprechen: aus dem Schulhaus
ſollte als kultureller Mittelpunkt
der Gemeinde das Schulgemeinde-
haus werden, das auch Raum enthält für Ver-
anſtaltung von Elternabenden, Bildungsvorträge
für Erwachſene, Unterbringung von Jugendorga-
niſationen. Daß neben der Schule ein Turn
und Spielplatz nicht fehlen darf, deſſen Be
nutzung auch den ſporttreibenden Vereinen offen-
ſtehen muß, verſteht ſich von ſelbſt. Aber nicht
derart, daß er ein Sammelbecken von Staub iſt,

gringen über ſondern mit einer Grasnarbe bedeckt, damit Sport

und Spiel auf ihm tatſächlich zur Erholung wer-
den.

tönen einer Kaſernenſtube. Die Möbelſtücke ſollen
ſo beſchaffen ſein, daß die Klaſſenzimmer den Ein
druck des Wohnlichen erwecken, Bildſchmuck in
künſtleriſcher Ausführung darf nicht fehlen. (Nicht
aber etwa Bilder wie Wilhelm I. bei Königgrätz
u. a.) Das Schul zimmer muß für die Kinder
zum Wohn raum werden, in dem ſie ſich heimiſch

fühlen können.

herem Maße als in der Stadt die einzige Bil

n

Da die ländliche Volksſchule in noch viel grö- H



e

4 ihre Anſchaulichkeit dem menſchlichen Verſtande

dungs ſt ätte für die Arbeiterkinder iſt, muß auf
die Ausſtattung der Schule mit Lehrmitteln
viel mehr Gewicht als bisher gelegt werden. Der
beſſergeſtellte Landwirt hat daran freilich kein
großes Jntereſſe. Er ſchickt ſeine Kinder ja in
den meiſten Fällen nach der Stadt zur Schule.
Daran, daß die Kinder der Landarbeiter ein grö-
ßeres Maß von Kenntniſſen als unter den heuti-
gen Verhältniſſen erlangen, iſt ihm gleich gar
nichts gelegen. Je geringer ihre geiſtigen Bedürf-
niſſe, deſto leichter laſſen ſie ſich im Geiſte des
Landbundes und der nationalen Vereine leiten.
Deshalb fällt es ſo ſchwer, in dem Gemeindeetat
Mittel für Beſchaffung von Lehrmitteln einzuſtellen
Wir müſſen demgegenüber im Wahlkampf und bei
der künftigen Arbeit in der Gemeindevertretung
verlangen, daß daran nicht geſpart werden darf.
Anſchauungsbilder (nicht ſolche aus Groß
vaters Zeiten), Landkarten (nicht nur eine
von Deutſchland vor dem Kriege und eine vom
„Hailigen Land“), Lehrapparate aus der
modernen Technik dürfen in keiner Schule fehlen.
Zum eiſernen Beſtand ſollte auch ein Lichtbild-
apparat gehören. (Sie ſind ſchon ohne allzu
große Koſten erhältlich.) Lichtbildſerien dafür
brauchen nicht gekanft zu werden, denn es gibt
eine Reihe von Jnſtituten, die ſie zu günſtigen
Bedingungen verleihen. Wenn die Schule ſich
einen gewiſſen Grundſtock von Lichtbildſerien zu
legt, iſt das natürlich kein Fehler.

Ein wichtiges Mittel, den Geſichtskreis der
Kinder zu weiten, ſind Schul ausflüge, ſo-
bald ſie nicht bloß vom Dorfe H. zum Dorfe D.
unternommen werden. Sollen aber die in der
Nähe liegenden Großſtädte, ja, ſoll vielleicht auch
einmal der Harz oder das Elbſandſteingebirge be-
ſucht werden, wird immer ein Teil der Kinder der
Landarbeiter nicht daran teilnehmen können, weil
es an den nötigen Mitteln fehlt. Deshalb müſſen
wir verlangen, daß der Gemeindeetat da
für Mittel aufweiſt.

Daß wir die Durchführung der Lernmit-
telfreiheit als Programmpunkt aufſtellen,

Selbſwerſtändlichkeit, die angeſichts der
Löhne der Landarbeiter keiner Begründung de
darf. Wo es möglich iſt freilich werden dafür
nur größere Gemeinden in Frage kommen ſollte
auch an die Einrichtung ſanitärer Maßnahmen,
wie Brauſebäder für Kindev, gedacht
werden.

Eine andere Frage, der wir unſere beſondere
Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen, iſt die der

Schülerzahl und Lehrerſtellen. Nur zu
oft läßt ſich feſtſtellen, daß in den Schulvorſtänden
der Einrichtung einer neuen Lehrerſtelle und
ſei es auch nur eine Hilfslehrerſtelle heftiger
Widerſtand entgegengeſetzt wird. Man ſcheut auch
dahei die entſtehenden Mehrkoſten, ohne ſich zu
überlegen, daß es ein Unding iſt, zu verlangen,
daß eine Lehrkraft 60 und mehr Kinder betreuen
ſoll. Es iſt von unſerer Seite alles daranzuſetzen,
dieſe Widerſtände zu überwinden, auch dann, wenn

wie es leider zuweilen zutrifft der einzige
Lehrer des Dorfes ſich zu den Gegnern der neuen
Stelle ſchlägt. Pädagogiſche Gründe wird er für
ſein Vorhaben beſtimmt nicht anführen können.

Jn Verbindung damit ſteht die Zuſammen-
legung von Zwergſchulen benachbarter
Dörfer. Auch dafür eine Lanze zu brechen, ſollten
unſere Genoſſen nicht verſäumen. Es wird damit
die Möglichkeit gegeben, aus den ungegliederten
einklaſſigen Schulſyſtemen Schulen mit mehrklaſ
ſiger Gliederung zu ſchaffen. Mag noch ſo viel
über den Wert und Nutzen der einklaſſigen Schule
geſprochen und geſchrieben werden, es wird ſelbſt
dem Laien einleuchten, daß in einer mehrgeglie-
derten Schule, d. h. dort, wo nicht die Notwendig
keit vorherrſcht, daß der Lehrer in einer Stunde
zugleich acht oder ſechs Jahrgänge unterrichten
muß, mehr und beſſeres geleiſtet werden kann als
eben in der einklaſſigen Schule.

Das zu Eingang des Artikels geſtellte Ziel,
eine Reihe von Forderungen praktiſcher Art für
die Gemeindewahlen aufzuzeigen, wäre erreicht.
Späteren Ausführungen muß es vorbehalten
bleiben, gleiches auch für die Krei wahlen

auch gerade in den Landgemeinden, iſt eine

Die Kriegsanleihe-Betrugsaffäre
z ſich durch die nunmehr erwieſene Teilnahme

italiſtiſcher Gruppen in Wien, Paris, Brüſſel
und Amſterdam zu einem Skandal ausgewachſen,
der in der Geſchichte der internationalen Finanz-
fkandale einzig daſteht.

Es iſt verſtändlich, daß ſich bei dem Umfang
dieſer Betrügereien der deutſchen Oeffentlichkeit
und beſonders der breiten Schichten der Jnfla-
ionkgeſchädigten eine tiefgehende Erxegunbemächtigt hat. Dieſe S wird noch durch

iehene Gerüchte über die Verluſte des Rei-
vertieft, die von einigen Stellen mit über

00 Millionen angegeben werden.
Hierzu iſt zu tn daß die Verluſte, die das

Reich bei einem Gelingen der Betrügereien erlit
ten hätte, mit etwa 300 Millionen zu bezif-

Indiens zukünftige Verfaſſung
Die Kommiſſion zum Studium der indiſchen

Verfaſſung hat gemeinſam mit den politiſchen
Parteien Jndiens einen Plan ausgearbeitet, nach
dem Jndien die Stellung und die Rechte der

klarzulegen.

fern ſind. Noch aber hat das Reich dieſe Verluſte
glücklicherweiſe nicht erlitten, da die falſch F.

bar geringe s Maß eſchräntt wird. Die bis
e haben an

me n 70 ionen bei re S44 Millionen bei Bela Groß, 2 illionen in
Paris, 45 Millionen in Belgien und 16 Millionen
in Holland zutage gefördert.

anderen Dominien des engliſchen Weltreichs, ſowie

ein Nationalparlament, beſtehend aus
Senat und Volkskammer, erhalten ſoll.
Die Verfaſſungsreform ſoll bereits im Jahre 1929
zur Durchführung kommen.

iches auf ein denk-

d9 Kac CDie deutſche Reichsbahn hat ſich

Am Donnerstag beſchäftigten ſich die Organe
der Kohlenwirtſchaft mit den vorliegenden An
S der verſchiedenen Braun
kohlenſyndikateaufErhöhungder
Preiſe. Ueber den Verlauf der Sitzung
wurde folgende Mitteilung veröffentlicht:

4 der Si des Reichskohlenverbandesund d großen Acſchaſes des Reichskohlenrates

am Donnerstag wurde vom Mitteldeut-
chen und Oſtelbiſchen Braunkohlen
yndikat mit Rüdfſicht J die neuerdings

ch Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung
eintretende Steigerung der Selbſtkoſten Anträge
auf Erhöhung der Hausbrandbrikettpreiſe geſtellt.
Das Mitteldeutſche Syndikat beantragte eine Er

der Hausbrandbrikettpreiſe um 1 Mark

onne. a Erfür die Brikett a

raunt ahrenſy s eine Steigerung
der Erlöſe um etwa 50 Pfennig. Der An-
trag wurde von beiden Jnſtanzen angenom-
men. Das Oſtelbiſche Braunkohlen-
8 ndikat beantragte eine Erhöhung der

vaunkohlenbrikettpreiſe um durchſchnittlich
60 Pfennig je Tonne. Der Antrag wurde
von den Organen der Kohlenwirtſchaft ebenfalls
angenommen.

Von den Vertretern des r i
miniſters wurde dieſer Beſchluß inſo-
weit beanſtandet, als die Preiſe über die
des gehen, mit der Begründung, daß

h m Se ebauten überflüſſig zu machen einen An an ihrRohbau a ſo Die beiden oberen Stockwerke werden im Laufe des V t

und zwar durch Bureaus; der untere Teil des Gebäudes bleibt aber vorläu ig frei, da es der Reichs
bahn an Geld fehlt, um den Jnnenausbau vorzunehmen. Ob's wahr iſt?

Preiserhöhung
für die mitteldeutſche Braunkohle

Fünf Pfennig pro Fentner
Die Arbeitervertreter im Reichskohlenrat lehnen ab
Anverſtändliche Entſcheidung des Reichswirtſchaftsminiſters

im gemeinwirt

die durch die neue Preiserhöhung eingetreteneBelaſtung der Verbraucher im mereſſe des

v

S S 0 re

erem VBilde ſichtbaren kleinen Barackenel ebäude geleiſtet, der nunmehr im

inters bezogen werden,

öffentlichen Wohles bei der durchſchnittlichen
Selbſtkoſtenlage des Oſtelbiſchen Kohlenbergbaues
i vertreten werden kann.

ußerdem wurde ein Antrag des Syndikat!
zye e ar bohe ſche Pregeogie T
ohun r e fur e1 Mark e Tonne von den Bogoren der Kohlen

wirtſchaft einſtimmig angenommen.“

Die Unternehmer begründen die Preiser
göppns in Linie mit den geſtiegenen

öhnen. Dieſe Begründung iſt nicht ſt i ch
i Die Dinge werden in dieſer Hin
icht am beſten und am treffendſten durch das
Veto des Reichswirtſchaftsmini-
k. r s gekennzeichnet. Wir hoffen, daß derLichswietſchaſtsminiter im Intereſſe der Il

ſchaft feinen Einſpr
recht r hält. Unerklärlich iſt aber daß der
Reichswirtſchaftsminiſter gegen die Preise
ne in itteldeutſchland keinen

inſpruch erhoben hat; denn die Preiserhöhun
für das Gebiet des mitteldeutſchen Syndikat
iſt ebenſo ungerechtfertigt wie der Antrag auf
Preiserhöhung in Oſtelbien.

Die Organe der Kohlenwirtſchaft ſelbſt
waren über die Notwendigkeit einer Preiser
höhung in beiden Syndikaten geteilter
Meinung. Die Preiserhöhungsanträge ſind
auch nur n Majorität angenommen
worden. Gegen die Anträge ſtimmte die
Gruppeder Arbeitnehmer.

F. A. Lange.
Der 100 jährige Geburtstag des

Philoſophen.
Von Prof. Dr. H. Vaihinger (Halle).

Am 28. September 1828 wurde in dem Städtchen
Wald bei Solingen in den Rheinlanden Fried
rich Albert Lange geboren, als Sohn des
dortigen Geiſtlichen, welch letzterer nachher Profeſſor
der Theologie in Zürich und ſpäter in Bonn wurde.
Ter Sohn Friedrich Albert widmete ſich dem Lehr
fach und habilitierte ſich gleichzeitig 1855 an der
Univerſität Bonn für Philoſophie. Elf Jahre ſpäter,
nachdem unterdeſſen der junge, ſehr liberal geſinnte
Oberlehrer in der Konfliktszeit ſein Amt hatte auf
geben müſſen, veröffentlichte er 1866 das ſpäter ſo
berühmt gewordene Buch „Geſchichte des
Materialismus und Kritik ſeinerBedeutung in der Gegenwart“. Die
Roeite ſehr erweiterte Auflage erſchien 1875, nach
dem F. A. Lange unterdeſſen Profeſſor der Philo-
ſophie an der Univerſität Zürich und 1872 an der
Univerſität Marburg geworden war. In demſelben
Jahre, am 21. November 1875, alſo in ſeinem
47. Lebensjahre, ſchied F. A. Lange allzufrüh in
folge eines Magenkrebſes aus dem Leben, nachdem
er übrigens auch in einem bedeutenden Werk über
die Arbeiterfrage ſich für die Berückſichtigung
gerechtfertigter Anſprüche der Arbeitnehmer ausge
ſprochen hatte. Die „Geſchichte des Mate
rialismus“ iſt in vielen Auflagen erſchienen,
und außerdem auch in Volksausgaben durch die Ver
lage von Reclam und von Kröner in den weiteſten
Kreiſen verbreitet worden. F. A. Lange zeigt in
dieſem glänzend geſchriebenen Werke, daß der Ma
terialismus vom Anfang des philoſophiſchen Den
kens der Menſchheit an in allen Zeiten ſich immer
wieder geltend gemacht hat, weil in ihm ein be
vechtigter Kern ſteckt, nämlich eben die Zurückfüh
rung alles Seins und Geſchehens auf mehr oder
minder einfache, mechaniſche Vorgänge, welche durch

allein faßbar ſind. Daher muß die mechaniſche

Erklärung auch für immer das methodiſche Jdeal
aller Erkenntnis bleiben, auch da, wo es bis heute
oder vielleicht für immer nicht gelingen kann, die
mechaniſchen Zuſammenhänge voll und ganz auf
zudecken. Aber um zu verhüten, daß der theoretiſche
Materialismus in ethiſchen Materialismus, d. h.
in Selbſtſucht und Genußſucht verfalle, ſei es not
wendig, mit Schiller dem Leben und ſeinen mate-
riellen Beziehungen das „Jdeal“ gegenüberzuſtellen,
aber dieſe Jdealwelt beruhe auf bewußter „Be
griffsdichtung“: von dieſem „Standpunkt des Jde
als“ aus vertrat dann F. A. Lange die fortdau
ernde Erhaltung der ethitſchäſthetiſchen „Werte“,
welche in Metaphyſik und Religion enthalten ſind.

Dieſer früher ſo oft verkannte und mißdeutete
Standpunkt des Jdeals“ von F. A.

Lange iſt in der 1911 erſchienenen „Philoſo-
phie des Als Ob“ tiefer begründet und weiter
ausgebildet worden zu einem „Syſtem der theore-
tiſchen, praktiſchen und religiöſen Fiktionen der
Menſchheit“, wobei dann auch gezeigt wurde, daß
ſowohl bei dem „in die Metaphyſik verliebten“
Kant die Als-Ob-Betrachtung eine entſcheidende
Rolle ſpielt, als auch bei dem Antimetaphyſiker
Nietzſche, welcher den „bewußten Willen zum
Schein“ dazu benützt, um über allem Materialismus
und Poſitivismus hinaus auf idealiſtiſche Höhen zu
gelangen. Bekanntlich hat auch F. A. Lange noch
kurz vor ſeinem Tode ausgeſprochen, daß die Als
Ob-Betrachtung ein „Eckſtein“ der Erkenntnis-
theorie werden müſſe. So lebt der vor hundert
Jahren geborene und ſchon vor mehr als 50 Jah-
ren vorzeitig verſtorbene Friedrich Albert Lange
ſowohl durch ſein eigenes klaſſiſches Werk „Die
Geſchichte des Materialismus“, als durch die „Phi
loſophie des Als Ob“ noch heute weiter als ein
wichtiges Ferment alles philoſophiſchen Denkens
überhaupt.

In der Sektion für Dichtkunſt an der Preu-
ßiſchen Akademie der Künſte finden im Oktober
die Neuwahlen der e men ſtatt. Der bis
herige erſte Vorſitzende Wilhelm von Schol z will
aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl nicht
annehmen.

—„,—„j1m1m-—

„Elektrola“ Konzert.
Das Halleſche Muſikhaus Lüders Olberg

hatte geſtern zu einem „Elektrola“- Konzert einge
laden. Wir müſſen geſtehen, daß dieſe geſtern vor
geführte Sprechmaſchine eine der größten iſt, die
wir auf dem Gebiete geſehen haben. Sie unter
ſcheidet ſich weſentlich von den bisherigen Typen und
beſitzt einen elektromagnetiſchen Wiedergeber, elek-
triſche Röhrenverſtärker in Verbindung mit einem
neuartigen Rieſenlautſprecher. Bei dem vielſeitigen
Programm war es intereſſant, zu hören, wie ſich
dieſer Lautſprecher bei den verſchiedenen Sängern
und Jnſtrumentaliſten in der Wiedergabe, was
Klangfarbe und Tonarten betrifft, verhielt.

So hörten wir beiſpielsweiſe ein „Halleluja“,
Orgelſolo von Paleſtrina, das im Forte ſehr gut
wirkte. Beſſer klang die „Ungariſche Rhapſodie“ von
Liſzt, wo beſonders die Flöte reine Klangfarbe auf
wies.

Ganz vorzüglich ſcheint die Maſchine auf die
weiblichen Stimmen zu reagieren; denn die „La-
Traviata“Arie von Verdi klang ſo ohne Fehl,
daß man die Sängerin in der Nähe glaubte. Aber
auch der Chor „Wach auf“ aus den „Meiſterſingern“
zeigte vorzügliche Reinheit im Ton. Die Grals-
Erzählung wurde gut geſungen, befremdete aber
durch die Tonart. Die Kadenz aus dem Violin-
konzert von Beethoven war in der Soloſtimme erſt
klaſſig wiedergegeben. Das Duett von Verdi „Jn
dieſer feierlichen Stunde“ klang in der Mittellage
ganz vortrefflich.

Als ausgezeichnete Genüſſe des Abends werden
die Wiedergabe der weiblichen Stimme, des Chores
und der Flöte im Gedächtnis haften bleiben.

S. S.

Die Subvention für die Große
Oper“ in Paris.

Die Finanzkommiſſion der Kammer hat am
Mittwoch beſchloſſen, die Subvention der
Großen Oper in Paris, die bisher 800 000
Franken betrug, auf 2 400 000 Franken zu erhöhen. D

Die Regierung hatte lediglich eine Verdoppelung
beantragt. An ſich werden von der franzöſiſchen
Regierung für derartige Zwecke überhaupt nur ge
ringe Mittel zur Verfügung geſtellt. Die ſtaatlichen
Muſeen erhalten nicht einmal einen Pfennig Zu
ſchuß. Sie müſſen ſich mit dem begnügen, was ihnen
von Freunden geſpendet wird und ſich im übrigen
ſelbſt unterhalten. So iſt es kein Wunder, daß kürz
lich ein reicher amerikaniſcher Sammler für nicht
weniger als 130 Millionen zum Teil ſehr wertvolle
Gemälde in Frankreich zuſammenkaufen konnte,
während die ſtaatlichen Muſeen aus Mangel an
Mitteln auf den Ankauf dieſer Stücke verzichten
mußten.

Die 12 Symphonie- erte desr u debringen auch in Jahre in ihren rammen
wieder eine reiche wahl aus den Meiſterwerken
der ſymphoniſchen Literatur von Bach bis in die
neuere Zeit. U. a. gelangen alle vier Symp
von Brahms und die ſelten geſpielten Symphonien
Nr. 2 und 3 von Schumann zur Fuffnrung Bach,
Beethoven, Mozart, Haydn ſind zum Teil m
Hauptwerken, zum Teil mit ſelten geſpielten Werkenvertreten. Auch die t enöſſi en Komponiſten

Fu mit den ard Strauß, Baußnern,
raunfels, Wetz, Tſcherepnin u. a. berückſichtigt. An

Soliſten ſind zum Teil ſchon in dieſen Konzerten
bekannte und bewährte Künſtler verpflichtet, zum
Teil erſcheinen neue Namen beſten Rufes. on
nementskarten zu den bekannt niedrigen Preiſen,
auf Wunſch in zwei Raten zahlbar. (Siehe Jnſerat.)

Eine Jugendherberge der Gewerkſchaften. Am
23. September fand in Zwingenberg an derBergſtraße die Einweihung einer Ju e
ſtatt, für deren Errichtung die deutſchen
Weſten das Baukapital aus der Spende an die
r Jugend zur Verfügung geſtellt hatten.

Die Jugendherberge r 7 Erinnerung an den
erſten Staatspräſidenten des Volksſtaates en
den Namen „Carl Ulrich“ erhalten. An
Einweihun sfeier nahmen Vertreter
Jugendbünde und der verſchiedenſten he n
örden teil, darunter Staatspräſident Adelun
re Leuſchner und Landtagspräſide

fo
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Flottenkom-
mäß eüb en Zeitung Tr i der

dann ſchreibt: Das engliſchfrangöſiſche Ab
kommen richte ſich gegen Ameriüka, könne

m
Der deutſche

Rh, der zurzeit in

Kunftig in Moskau vertreten ſoll,

ihn. Jmmerhin iſt eine Entſcheidung übe
die Frage, wer ſchließlich Nachfolger von Brockdorff
Rantzaus wird, erſt nach der Rückkehr des Reichs
außenminiſters im Oktober zu erwarten.

Die Arbeiter am 7. Oktober.
Wien, 28. September. (Radiomeldung.)

Die „Wiener Arbeiterzeitung“ ver-
ntlicht heute früh einen Artikel, in dem ſie ſagt:

ie Arbeiterſchaft werde ſich in keinem Falle
einſchüchtern laſſen. Das Verhalten des Lan
deshauptmanns beweiſe, daß er unter dem
Druck der Faſeiſten ſtehe. Die Arbeiter wür
den am 7. Oktober den Faſciſten geigen, daß ſie die
demokratiſche Republik und die Rechte der Arbeiter
Eaſſe gegen den Faſcismus verteidigen. Darum
bleibe, was auch geſchehe, die Parole: Die Arbeiter
bewegung in Wiener Neuſtadt wird am 7. Oktober
auf den Straßen ihre Rechte verteidigen.“

Bewaffnete Heimwehren.
Jm Wiener Offizierskaſino hat eine Verſamm

lung von Heimwehrleuten ſtattgefunden, in der
Mitteilungen gemacht worden ſind, aus denen deut
lich hervorgeht, daß die Heimwehrabteilungen für

ihren Marſch nach Wiener Neuſtadt trotz aller gegen
teiligen Verſicherungen des Heimwehrführers mit
Waffen ausgerüſtet werden ſollen.

Auch Ftalien gegen das eng
liſch franzöſiſche Abkommen

Annäherung an die Vereinigten
Staaten geſucht.

Am ſelben Tage, an dem die amerikaniſche
Proteſtnote überreicht wird, geht auch die ita

lieniſche Preſſe zum Angriff auf das
franzöſiſche

Fromi

aber auch den italieniſchen Jntereſſen ge
fährlich werden. Es gebe Berührungspunkte

ſchen Amerika und Jtalien, die beiden Ländern
die Möglichkeit einer gemeinſamen Haltung nahe

legen. Das Blatt „Giornale d'Jtalia“
ſagt: „Die Aehnlichkeit der Lage wird den Re

gierungen von Rom und Waſhington gewiß nicht
entgangen ſein in bezug auf alle Schritte, die ſie

in Genf oder anderswo zur Verteidigung ihrer
Jntereſfen und gleichzeitig im Intereſſe des wahren

internationalen Friedens unternehmen könnten.“

Margerie bei Briand.
Bericht über die Verſtimmung

in Berlin.
Paris, 28. September. (Eig. Drahtb.)

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, de
Margerie, der zurzeit in Paris weilt, wurde
am Donnerstag vom Außenminiſter Briand emp
fangen. Wie man erfährt, hat der Botſchafter

dem Außenminiſter einen genauen Bericht über
die Situation in Berlin erſtattet und ihn
dabei keineswegs im unklaten über die Verſtim

mung der Berliner politiſchen Kreiſe angeſichts
des kläglichen Ergebniſſes der Genfer Abrüſtungs-
diskuſſion gelaſſen.

Einige Blätter wollen außerdem erfahren
haben, daß die Verhandlungen über die beiden
von der Sechſer- Konferenz in Genf in

Ausſicht genommenen Kommiſſionen bereits in der
nächſten Woche eingeleitet werden ſollen. Das
dürfte nach Jnformationen nicht zutreffen. Vor
erſt ſind noch eine ganze Anzahl techniſcher Vor
fragen zu klären, ſo daß die Verhandlungen vor

ausſichtlich kaum vor Ende Oktober in ein

aktives Stadium treten werden.

Kommnnalwahlen in Danzig. Die Neuwahlen
der Gemeindevertretungen für das Gebiet der
Freien Stadt Danzig ſind r Sonntag, den 18. No
vember, feſtgeſetzt. Die Stadt Danzig ſelbſt bleibtvon dieſen Weh en unberührt, da die tadtbürger

ſchaft vom Landesparlament gewählt wird.

chafter in Angöra, Nadol
utſchland auf Urlaub weilt,

machte dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzler
Donnerstag einen Höflichkeitsbeſuch.
Meldungen, daß dieſer Beſuch mit der Nach

folge BrockdorffRantzaus in Moskau im Zuſammen
hang ſteht, entſprechen nicht den Tatſachen. Jn dem

Geſpräch zwiſchen dem Reichskanzler und dem Bot
al Nadolny iſt die Frage, wer Deutſchland

nicht mit
einem einzigen Wort geſtreift worden.

Richtig iſt, daß ſich unter den zahlreichen An
wärtern auf das Botſchafteramt in Moskau auch

der gegenwärtige Botſchafter in Angora befindet.
Es ſpricht vieles für, aber auch vieles gegen

Das furchtbare Exploſtonsunglück in Melilla
hat nach den letzten Meldungen über 70 Todes
opfer und 215 Verletzte gefordert. Das
Fort iſt völlig vom Erdboden verſchwunden; an
ſeiner Stelle gähnt ein tiefes Loch, deſſen
Ränder mit Steinblöcken und Schutt bedeckt ſind.

Das Unglück wird auf die Unvorſichtigkeit der
zwei Artilleriewachen zurückgeführt, die vor dem
Fort poſtiert waren. Jn dem Fort lagerten
10 000 Tonnen Schwarzpulver. Die Exploſion
ereignete ſich kurz vor 1 Uhr nachts. Unter den
Toten befinden ſich 7 europäiſche Soldaten und
1 eingeborener Gendarm, die im Fort wohnten.

Seit dem 21. September iſt der Schüler der
Königſtädtiſchen Oberrealſchule in der Paſteur
ſtraße in Berlin, der Oberſekundaner Bernhard
Janſſen, ſpurlos verſchwunden. Man be
fürchtet, daß er Selbſtmord verübt hat. Es
handelt ſich bei dieſem Fall um die dritte
Schülertragödie, die ſich innerhalb kurzer Zeit in

er Königſtädtiſchen Oberrealſchule ereignet hat
Erſt vor einigen Wochen hatte der Unterprimane
Schuhmann mit einem Revolver Schüler und
Lehrer bedroht und konnte nur mit Mühe durch
Polizeibeamte überwältigt werden; kurze Zeit
ſpäter hatte ſich der 14jährige Sohn des Volks
ſchullehrers Schul z mehrere Tage von der Schule

Reiſe Erlebniſſe
Ein köſtliches Reiſeabenteuer erlebte dieſer T

bendsſein Engländer, der mit ſeinem Freund ſpät a
in Jnnsbruck angekommen war. Beide hatten vor ſich
trotz großer Mühe kein Hotelzimmer auftreiben
können, und da ſie das Deutſche nur r be
herrſchten, konnten ſie ſich kaum verſtändli
Sie hatten ſich ſchon mit dem Gedanken gefaßt ge
macht, die

eigentümer verwies, der angeblich ein immer zuvermieten hatte. 3
ang abgeſchloſſen. Durch Zeichen gab man denren érgiheteg, zu ver r e

dieſen Vorhang e
Touriſten legten
finden zu können, das Bunbequem. Schließ
länder ein Streichholz an, um nach einer

ett war zu hart und zu

Aus einer Wohnung in einer Straße im ſieben
ten Bezirk Wiens hatte ſich ſeit einiger Zeit ein
durchdringender Geruch verbreitet. Als der r
des Hauſes dieſer Tage durch einen Zufall in die
Wohnung gelangte, bot ſich ihm ein furchtbaresBild. Die Bewohnerin, eine 64jährige Frau, die

durch Betteln ernährte, hatte Zimmer und Küche

is zur Decke mit Unrat aller Art verſtopft. Man
fand Speiſereſte, Lumpen, zerbrochenes Geſchirr,
echs tote Hühner, einen ſeit mehr als einem Jahre

u per h 3 Anu v e 3
deſſen Brand, wie jetzt fekhed weit über e

eſten der unglücklichen

Die Exploſion in Melilla
70 Tote, 215 Verletzte

Mad 13 Todesopfer einer Keſſel

Piacenza, 28. September. (WTB)
u Geſtern nachmittag explodierte hier in einer

Werkſtätte des Arſenals ein Schmelzkeſſel. 18
Zivilarbeiter fanden dabei den Tod, vier weitere

wurden ſchwer verlegt.

Vierter Aufftieg des
„Graf Feppelin“.
Paul Löbe als Gaſt.

Friedrichshafen, 28. September. (WTB.)
Der „Graf Zeppelin“ iſt heute morgen Punkt

7 Uhr zu ſeiner heutigen Fahrt aufgeſtiegen. Kurz
vor 7 Uhr wurde er aus der Halle gebracht, und bald
darauf war er ſchon in den Lüften verſchwunden,
obwohl der Nebel ſehr ſtark auf ihn drückte. Es
herrſchte leichter Nordwind und Regen. Dr. Eckener
erklärte dem Sonderberichterſtatter des WTB. bei
Beſteigung des Schiffes, daß der Beſuch von Wien
wegen der Witterungsverhältniſſe heute ausge
ſchloſſen ſei. Die Fahrt wird nicht ſo lange dauern,
wie urſprünglich in Ausſicht genommen. An Bord
befindet ſich auch Reichstagspräſident Löbe.

Die geſtändigen Mörder.
Schwerin, 28. September. (Eig. Drahtb.)

Die im Zuſammenhang mit der Jakubowr einzelnen Familien iſt kein Mitglied am ſki Affäre gegen die Gebrüder Je und Auguſt
eben geblieben. Bei der Bergung eines ſchwer Nogens und gegen den Landarbeiter Blöcker

verwundeten Mannes fand man deſſen vier Kinder eingeleitete Vorunterſuchung beim Landgericht Neu
tot neben ihm. Die Rettungsarbeiten geſtaltetenſſtrelitz iſt jetzt zum Abſchluß gelangt. Jm Verlauf
ſich äußerſt ſchwierig, da an der Unglücsſtätte des Vorverfahrens hat Fritz Rogens zugegeben, an
völlige Dunkelheit. herrſchte und die Rettungs der Ermordung des Ewald Nogens beteiligt
mannſchaften über rieſige umgeſtürzte Steinblöckel geweſen zu ſein. Sein Bruder hat ein gleiches
Uettern mußten. Die Nachricht von der Kata Geſtändnis abgelegt. Die Mutter hat zugegeben,
ſtrophe löſte in Madrid eine ungeheure Erregung von der Abſicht der Ermordung gewußt zu
aus. Die Regierung hat zur erſten Hikfeleiſtung haben. Sie iſt nach ihren Aeußerungen, um die
für die Geſchädigten 10 000 Peſeten zur Verfügung Tat zu ermöglichen, verreiſt.

geſtellt. Die Hauptverhandlung gegen die in

3 c S

x

(Henleben derntchtete, wird noch den vertohrt

Opfer er nach S hlten

Eine Schülertragödie

Ein kurioſes Bett

machen. wunderbare Lagerſtätte

acht im Freien verbringen zu müſſen, ſetzte der Engländer in das Bett, ku
als man ſie im letzten Augenblick an einen Laden die

Das Zimmer war ein langer, Erwachen.
ſchmaler Raum mit den verſchiedenſten Möbeln; an Zimmer hatte ein ungewö
einem Ende war er durch einen ſchweren Vor der Straße, r

nicht über beobachtete. Das Bett, in dem er
n ſollten. Die t ar. rn die im Schaufenſter
uhe, ohne jedoch Schlaf en Mk

lich zündete einer der Eng Reklame gedient.
weicheren

der BrunnenGang zwängen, um an ihre vollkomme e Bahnfabrik i ein großer Teil des Gerüſtes
Die Armſten der Armen. San zwa h en e en un u in Kreter die

Hamburg, 28. September. (Eig. Drahtb.)

Am Donnerstag wurde von dem a
7

2

Haft ſitzenden beſchuldigten Perſonen iſt kaum vor t
Ende des Jahres zu erwarten. z

Reichsbanner iſt Freiwild.
Anerhörter Fretſpeuch.und vom Elternhauſe entfernt, weil ihm eine er

Stunde Arreſt auferlegt worden war.
Janſſen konnte trotz großen Fleißes in der

Schule oft nicht recht mittommen. Vor den Schwurgericht der des Mordes an dem Rei
bannermann Heidorn angeklagteSommerferien erhielt er ein Zeugnis mit dem Hatt agte. 29jährVSermert Lerſetang dweſſelheſt Am Tage ſeine e en r hgt e

gte wurde ledigli wegen unerlaubtenVerſchwindens: hatten Mitſchüler in der Mappe Waffentragens zu einem Jahr Gefänguts
der e Jene unden, aus ergtteng porſtand des Reichsbannen Sgwn
er ſich ergab, daß Janſſen nicht mir werden Der Gauvorſta s Reichsbanners Schwatd aden teilten dem Schüler das e Bremen, c e
ort mit. Janſſen verließ in großer Aufregung h h e d edie Turnſtunde und gab im Gute t gende gzndgebung Dety Vorſtand bat

Schulbücher ab. Er ſt ſeit dieſer Zeit nicht r r hHamburger Gerichtes Kenntnis genomme
mehr geſehen worden. das einen r n Totſchläger in Schutz nim

und ein ſchmählich beendetes, blühendes Menſchen
leben ungeſühnt läßt. Mit ernſteſter Sorge für
das r des deutſchen Volkes muß eineecht prechung betrachtet werden, die die Aus
flüchte von aufbolden und eßhelden ake e l für mr dutzlos den reitungen moraliſch und pi eneines Engländers

Unterlage t ſuchen. Er kam dabei auch zu dem ge
er Elemente preisgibt.“

Entthronung der Kohle?
heimnisvollen Vorhang, r w. beiſeite r

t ven ehe e el crent Waſſerſtoff ſtatt Kohlengas.r r ſen Kiffen und federnden Matratzen Dieſel Auf der Weltbrennſtoff- Tagung in
tte man den Gäften alſo London hat der braſilianiſche Vertreter Dr. von
it einem W T u auf Grund dreizehnjähriger Studien

i i rtreten, daß Waſſer mit wenigen Kiloedern und ſtreckte wohlig ſeine Glieder. ie Anſicht veg. e en t ein g. ehe r W rr träute ſeinen Augen nicht: das g rhie gr 35 gen nach britanniens und Deutſchlands Einzelheiten dieſes

das ihn die halbe Bevölkerung Verfahrens unterbreiten. Durch Molekül-
ntereſſe und SympathieſZertrümmerung ſoll es nach den Feſtſtellun

lag, war eines gen von Dr. Hohenau möglich ſein, Waſſerſtoff in

e wollen.

nsbrucks mit

nes Möbel unbegrenzten Mengen zu gewinnen und dieſen
whig r e eeiwitl r mr e Wyte Waſſerftoff dann in gleicher Weiſe wie Kohlengas

zu benutzen.

Ein ſchweres Gerü ück ereignete amDonnerstag auf dem Gelände der e der den in

in Berlin. Jn einem Anbau der

geru all wurden aus der Wohnung, über die Ar chwer, die anderen leicht verketzi
r verbängt wurde wegseſ haft zur Eine polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

esinfizierung mußten iter Karbol verwandt Das Flu gzeug „Europa“ iſt nach einer Kabel-e e Bewohnerin wurde zur meldung aus ahabad am Mittwochabend, von
zuſtandes in eine Klinik gebracht. Karachi kommend, dort gelandet.

Abgeſtürzt. Jn der Nähe von Arles ſtürzte ein Teufel Alkohol. Jn Köln verletzte ein dem Trunke
Poſtflugzeug, das den Dienſt zwiſchen Perpignan ergebener Mann im Verlaufe eines Streites ſeine
und Marſeille verſah, infolge einer Motorpanne ſo ſchwer, daß ſie nach der Einlieferung ins

verſtarb. Einem W der
errepierten Hund, eine tote K und zahlloſe

Mäuſe. Die Frau mußte ſich durch einen ſchmalen
ab und wurde vollkommen zerſtört. Der Führer des der gras zu Hilfe eilen wollte, ſtach
Flugzeuges erlitt Kopfverletzungen. ein Auge aus.

üterich

baner-leder-Spange 8.90

Damen lack-Spange G. 90

Damen-Spange (velge) G 90
mit Louis-XV.- Absatz

bequeme Ausführung
vorteilhafte Preise!

Schuhe

Cu ans K. rn re
r h hRelobheltiges Lager erkenster in Kamelhaar-Schuben!

Modernen ADIIIIIIXXGB
Umzere Speziamnät:

Arbeits
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ausplusch r neu
artiger Garnhar

12.50 10.75

Garnierte Damenhüte
flotte Straben-Hüteaus Filz, mit Bandgarnitur Stück 5.25 3.75 2. 50

e

effekten

Aporte Kappe
aus ne oder Boraen, rer Ia

Aleidsame Samt- Glocke
auch ans Zylinder-Piüsch gearbeitet

-3.75 3.25

fesche filz- Glocken 3.50
mit Band garniert

Stück 6.50 5.25 z. z0a ufrauen-Hütecgeneene ler8.50 7.50 6.75 el Cr- S i x und z. 75 a r ß5Die grobe Mode“.
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Zweites Blatt. Freitog, den 28. September

Die Löhne kommen nicht mit!
Es iſt zum Greifen klar: die Preiſe für alle

Bedarfsartikel des täglichen Lebens ſteigen, zwar
langſam, dafür um ſo beſtändiger. Während es in
der erſten Hälfte des Jahres die Bekleidungskoſten
waren, die die amtliche Meßziffer in die Höhe
ſchnellen ließen, ſetzte in der zweiten Jahreshälfte
eine Preisſteigerung für Nahrungsmittel aller Art
ein. Wie im Reich, ſo iſt es auch in Halle, wie
aus den neueſten Feſtſtellungen hervorgeht.

Die halliſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern

das Amt der Stadt Halle nach dem
ande vom 26. September m g. der

fünfköpfigen Normalfamilie, n auf 1913/14
1, wie folgt berechnet: Geſamtlebenshaltung (Er

nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Be
kleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchließlich Ver
kehr, ohne Steuern und ſoziale gaben) 1,50
(Steigerung gegenüber der Vorwoche um 0,7 Pro
zent); Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,47

0,7 Prozent); Lebenshaltung ohne Bekleidung
und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Wohnung, Hei-
zung und Beleuchtung) 1,42 Prozent); Er-
nährung 1,45 C 0,7 Prozent); Heirns und Be-

1,79 Proz.); ohnung 1, Prond Bekleidung 1,87 Pregend ſonſtiger Be
rf 1,77 Prozent).
Es ſind die Sünden der Bürgerblockregierung,

die ſich jetzt auf dem Gebiete der Preisbildung
rächen. Die Arbeiterſchaft wird auf dem Poſten
ſein müſſen, wenn ſie der Teuerung entſprechende
Löhne erkämpfen will. Erſte Vorausſicht iſt aber
einiges Handeln, geſchloſſene Front, kein häßlicher
Bruderkampf, wie wir ihn gerade in Halle ſo ſtark
ausgeprägt ſehen.

Rochmals die Lehrerakademie.
Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Lehrerver

eins, der kürzlich in Schreiberhau eine Tagung ab
hielt, nahm auch zu der Frage der neuen Lehrer-
bildung Stellung. Es wurde eine Entſchließung an
genommen, die auch für Halle und die pädagogiſche
Akademie von Wichtigkeit iſt. Es wird dabei zum
Ausdruck gebracht, daß der Lehrerverein die pädago
giſchen Akademien als geeignete Stätten der neuen
Lehrerbildung nur dann anerkennen könnte, wenn
ſte nur in Univerſitätsſtädten errichtet würden.

Halle, den 28. September.
Ein Ereignis von erheblicher Bedeutung für

die ſozialiſtiſche Bewegung unſeres Bezirks konnte
am Donnerstag in Halle verzeichnet werden. Es
wurde das neue eigene Heim der Sozialiſti-
ſchen Arbeiterjugend feierlich eingeweiht
und unter dem Anſporn und Sinnbild bedeutenden
Namen „Auguſt-Bebel-Heim“ der Be-
zirksleitung der SAJ. durch den Vertreter der So-
zialdemokratiſchen Partei übergeben.

Jn dem in freundlichen und modernen Formen
und Farben gehaltenen Heim, das ſich in dem gro-ßen Gebäudekomplex der Halleſchen Sruuereggeſen-

ſchaft, der Herausgeberin des „Volksblatt“,
in der Großen Märkerſtraße 6/7 befindet, verſam
melten ſich zu der Feier gegen 8 Uhr abends die
Vertreter der Parteiinſtanzen, der Behörden und
der t worauf die Veranſtaltung mit
einem grr vortrag einiger SAJ. Mitglieder er-
öffnet wurde.

Fm Auguſt BVebe Heim.

S S W

des großen Verſammlungsſaales.
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doh
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deutſchen

Nach einem Gedichtvortrag eines Jungen und
einem Lied der Jugend nahm für die Bezirkslei-
tung der d Helmut Kern das Wort
ur Begrüßung der Erſchienenen, auch
es Vertreters des Reichsparteivorſtandes der

SPD., Konrad Ludwig, des Regierungspräſi-
denten Grützner, des Vertreters des Bezirks-jugendpflegers Göhring, des Vertreters desb tiſchen Jugendamts Otto, des Vertreters der

utſchen Jugendverbände Schmidt und der Ab-
eſandten der Bezirks- und Ortsleitung der SPD.,
er G r itil en Stadtverordneten und des

ADGB. Weiter gab er Begrüßungsſchreiben be
kannt, des Oberpräſidenten Waentig, des Be-
zirksjugendpflegers Theuerme ſt er, des Land-
tagsabgeordneten Reinhold Dreſcher und des
Hauptvorſtandes der SAJ. Ein weiterer Muſik-
und Gedichtvortrag leiteten über zu der

Weiherede des Parteivorſtandsmitglieds

Konrad Ludwig (Berlin), der nach einem kurzen
Ueberblick über die Entſtehungsgeſchichte dieſes
Heims u Freude über das Geſchaffene Aus-
druck gab, um dann in mahnenden, an die Jugend
gerichteten Worten einige Vergleiche zwiſchen der
von üeren Kämpfen und Bedrückungen der ſo
ialiſtiſchen ung erfüllten Vergangen-her und dem Heute anzuſtellen. Die Jugend

nimmt alles heute als das Gegebene hin. Das iſt
ihr gutes Recht. Sie will und ſie ſoll weiterſtür-
men. Aufwärts führen, nicht abwärts zurück zur
alten Zeit ſoll ſie. Sie ſoll noch ſchönere Zeiten
erſtreben. Wörtlich fuhr der Redner darauf fort:

„Dieſes Heim, in dem Jhr Euch immer ver-
ſammelt, ſoll auch einen Namen haben. Was liegt

näher, als das Vorbild zu nehmen, den Arbeits
menſchen, das Arbeiterkind zu nehmen, das der

ſozialdemokratiſchen Arbeiterbewegung
ſeinen Namen Werber der ihr richtunggebend vor-
lebte: Auguſt Bebel. Wir erweiſen unſerer Be
wegung einen guten Dienſt, wenn wir unſer Heim
mit dem Namen verbinden, den Namen des Man-
nes, der 67 Monate ſeines Lebens für
die Bewegung im Gefängnis zuge-bracht hat, fur ſeine Jdeale, für ſeine Bewegung.

Dieſen Namen darf ich namens der Bezirksleitung
vorſchlagen.

AuguſtBebel Heim ſoll das Jugendheim in der
Stadt Halle heißen,

das ich hiermit feierlichſt der Bezirksleitung über
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Auguſt Bebel zum Gedächtnis
Feierliche Weihe des Fugendheimes in der Märkerſtraße

Die der ſozialiſtiſchen Fugend Halles vom Berliner Parteivorſtand geftiftete Bildungs
und Erholungsftätte trägt den Namen unſeres großen Führers Auguſt Bebel

gebe in allererſter Linie für die halliſchen Jugend
genoſſen.“

Regierungspräſident Grützner folgte als
nächſter mit Glückwünſchen und Dankesworten an
den Parteivorſtand, der die Mittel zur Errich
dieſes ſchönen Heimes zur Feraung
Weiter betonte er die ſchwere Lage der Arbeiter
jugend. Es berühre ihn oft ſehr tief r
zu ſehen, wie die Jugendbewegung anderer Ri
tungen in der Errichtung von Heimen weit be
bedacht wurde, als die Arbeiterjugend. Er ho
daß das, was hier mit Hilfe der Partei geſchaf
wurde, maßgebend ſein möge für viele andere
Orte, wo die SAJ. Fuß gefaßt habe. Jn dieſemZuſammenhang Suedrde der dieſe
dent die gerade von ihm nachdrücklich geforderte

Freizeit der Jugend.
uletzt teilte er mit, daß er dem neuen Heim

als m den Betrag von 300 Mk. überweiſen
werde als Grundſtock für eine Bibliothel

G wae We e 7ückwünſche die Vertreter des Bezirksjugeers e (Merſeburg) und des on
ugendamtes Otto (Halle), von denen letzterer

s eine Spende des Ortsausſchuſſes zurnſchaffung von Spielen und Büchern in Luſt

ſtellte. Für den Bezirksvorſtand der SPD. ergri
Reichstagsabgeordneter Peter s das Wort. Au
er begrüßte lebhaft, daß e Heim geſchaffen
wurde, durch das die Jugendbewegung in dem ſo
ſchwierigen Merſeburger Bezirk

neuen Antrieb erhalten
werde. Die Partei iſt außerordentlich ſtark daran
intereſſiert, daß die Jugend in dem Geiſte des
Selbſtbewußtſeins herangebildet wird, um ihre gro
ßen Aufgaben zu erfüllen. Die Partei werde die
Jugend weitgehend unterſtützen. Redakteur S u l
übermittelte die Glückwünſche des „Volksbla
und der er rer gef. und hob die Gemein
ſamkeit des Vorwärtsſtrebens von Jugend und
Preſſe hervor und wünſchte gute nachbarliche Be
ziehungen in räumlicher geiſtiger Hinſicht.

Als Vertreter des Ortsdere ins Halle der Partei
und der Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher
Lehrer widmete Lehrer Stengel der Jugend und
ihrem neuen Heim warme Worte, denen ſich Rektor
Görſch für die Weltliche Schule und als ein
früherer Führer der Arbeiterjugend mit einem herz

li Glückw cnſchloß. Als i inerded Haft r erregte a W X
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Bücher. Für den Cyets- und Landesausſchuß
deutſcher Jugendverdände feierte Karl Schmidt
da geſchaffene Werk als ein Stück Selbſthilfe der
deutſchen Jugend. Auch er unterſtrich den Kampf
un die Freizeit der Jugend. Zuletzt wies für den
AVGB. noch der Jugendlerfter der freien Ge
wierkſchaftsjugend, Schmidt, neben ſeinen Glück-
wän'ſchen auf gute eigene wiſchen den beidenet dereg ſatteren hin. Die Anſprachen wurden

mtlich mit Beifall aufgenommen.
Ein Sprechchor der Arbeiterjugend folgte, worauf

Helmut Kern abſchließende Worte des Dankes Ta
ſprach, des Dankes an die Alten, des Dankes an
alle, die zur Errichtung des Heimes beigetragen
haben. Er kennzeichnete das vertrauensvolle Ver
hältnis zwiſchen Jungen und Alten als das beſte
Bindemittel, das die Arbeiterjugend auch über
ſchwere Zeiten hinwegbringe. Gerade das Beiſpiel
der bürgerlichen Jugendbewegung, in der man keine
Brücke zwiſchen Jung und Alt hatte, zeigt, wie
wertvoll die Anlehnung an eine große Bewegung
der Alten iſt. Mit der Verſicherung, die Gedanken
der ſozialiſtiſchen Jugend ausbreiten zu helfen,
ſchloß der Sprecher der Jugend ſeine Ausführungen,
denen das gemeinſam geſungene Lied „Wann wir
ſchreiten folgte.

Zuletzt überreichte Marie Wackwiy noch einen
ten Wimpel an die Jugend, der von zwei Partei
xeunden geſtiftet worden iſt.

An unſere Quartiergeber!
Die halliſche Arbeiterſchaft hat den Ruf der

ozialiſtiſchen r nicht ungehört verhallen laſſen.
n reicher wurden für die erſte in Halle ſtatt

nde ozialiſtiſche Mädeltagung
uartiere zur Verfügung geſtellt. All denen, die

ſich bereit erklärt haben, für die Nacht zum Sonnta
ein Mädel aufzunehmen ſei hiermit unſer Da
abgeſtattet. Die Jugend weiß die Solidarität, die
die ältere Arbeiterſchaft geübt hat, zu ſchätzen und
wird ihren Dank abzutragen verſtehen.

Die Mädels treffen in den erſten Abendſtunden
des Sonnabend ein und werden ſich er 18
und 2035 Uhr bei ihren Quartierwirten melden.
Sie nehmen danach an einer en Begrüßungs-
feier teil und werden en 23 wieder in denQuartieren ſein. Die Vegirtclelteng der SAJ.

Schneeſchipper vor die Front!
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenreini-

gung wendet ſich mit dieſem 1 Alle“
an die halliſche Arbeiterſchaft mit uchen, ſie
„bei vorkommenden Fällen“ zu unterſtützen:

Es fällt in dieſem Winter der ſtädtiſchen Stra
ßenreinigung zum erſten Male die ebenſo ſchwere
wie verantwortungsvolle Arbeit der nee
beſeitigung auf Bürgerſteigen zu.
Bisher mußte die Schneebeſeitigung von der Bür-

erſchaft vorgenommen erden, wobei etwa 10 000
te da

e

o

Bewältigung der

ierigkeit beſteht W
bis 1200 Arbeitskräfte

Es läßt ſich ſchon jetztamt ſo viele tet
iſt, zur Verfügung drunde ergeht hi ean alle, die c
len, der Aufruf und die te, ſich ſchon jetzt indem Straßen engere Barbaraſtraße t. 1
und Fleiſcherſtraße zu melden. Die Meldungen
werden ſchon jept erbeten, um überſehen zu kön-
nen, mit wieviel freien Hilfskräften die Straßen
reinigung gar rechnen kann. Die Entlöh
n u ng geſchieht nach dem Tarif zu einem Tagelohn

ehe Tee für e öärn et in tritt eine Kürzu ür jedes endeLebensjahr von 5 Prozent An t ſaß

Der Aufwand für die Arbeitsloſen
verſicherung.

nd
r die Arbeitsloſenve illionenSe im Monntsdurchſchnitt des 1. Vierteljahres

102 Mark, 57 W res 52,9
ar en 40, illione iMonotsdurgſchnitf der letzten Vvierteljahres i

Frit k an der Schu
läßlich des Freitodes eines 17jährige

realſchülers machte die
über das unzwedmäßige ren bei der Schul

ldeinziehung. Die „Halleſche Zeitung“ wollte
r die ulverwaltnug für die Tat desülers verantwortlich machen. Demgegenüberer die Schulverwaltung feſt, daß das Lhulgelt

eits ſeit 1. April nicht mehr den Schülern mit
J wird, damit ſie es in der e abliefern.

v n R S erfolgt vielmehr
ttw er dur rweiſung bei derſtädtiſchen Steuerkaſſe ſang vo de
Keine Sonntaggrückfahrkarten4 für Schnallzüge. wehr

Eine der unaungenehmen Aenderungen am 7. Oktober. W
Die Fahrkartenauggahe Halle teilt uns mit:end der Dauer des S s 1928/29

en ſämtliche D-Zäge für die Benutzung

m 1 r Weſſe dee e denSonntagsverkehr war o i be
kannt. au rung der Mitieilung
die Möglichkeit es ſich nur um eine

den Sm a
en

4 glaub

das Bedürfnis nach einer beſonderen Kraftwagen-

rg ch an der rungen recht, die eine unmittelbare VerbindungSchneebeſeitigung auf beteiligen wol der beiden großen Nachbarſtädte unter Umgehung

Soll das Schulweſen

Wir proteſtieren!
im Bezirk Merſeburg

weiter der Reaktion überlaſſen bleiben
Die ſozialiſtiſchen Lehrer forderten auf ihrer
gung am 9. September eine n m

S Schulaufſichtsweſens im zirk
erſeburg, da es unerträglich ſei, daß die
rößte Mehrzahl der 5chulauf-r e beamten einſchließlich der Regie

rungsabteilung nicht zu den Freunden
der Republik zählt. Noch Anfang dieſes
Jahres waren von insgeſamt 25 Schulräten
nur 6 ausgeſprochene Republikaner, die 19 ande
ren rten den Rechtsparteien an, wovon
auf die Deutſchnationalen 7, auf die Volks
partei 11 und auf die Völkiſchen 1 entfielen.
Jm ſchroffſten Gegenſatz dazu ſteht die Ver
teilung der Mandate im Bezirk lei den Land
tagswahlen. Schulpolitiſch geſehen ſtanden
nach der vorletzten l 8 linksgerichtete Ab
geordnete 8 rechtsgerichteten gegenüber; 1928
verſchob ſich das Verhältnis ſogar auf 9:6. Da
mit iſt ein ſprechender Beweis erbracht für den
Villen der Bevölkerung auch in bezug auf das
Schulaufſichtsweſen.

Nun ſollte man erwarten, daß bei der
nächſten Gelegenheit dieſer Tatſache bei der
Beſetzung von Schulaufſichtsſtellen Rechnung
getragen würde. Statt deſſen erfahren wir aus

fter Quelle, daß an die Stelle des Re
ierungsdirektors Volkheim, der demnächſt ver
etzt wird, ein Nichtrepublikaner,

Herr Dr. Eckart (Allenſtein), treten ſoll. An

ſolche r ſeitens des Mini msun verſtändlich und r zu rechtfertigen.
Wir erheben darum den ſchärfſten Ein
ſpruch und ſprechen die dringende Bitte aus,
daß dieſe geplante Abſicht unausgeführt bleibt.
An der Spitze der Schulabteilung
muß zuminoeſt ein ſicherer Repu
blikaner ſtehen. Die Arbeitsgemeinſchaft
ſozialiſtiſcher Lehrer weiß ſich in dieſer Forde
rung eins mit der geſamten arbeitenden Be
völkerung des Bezirks und erwartet, daß ihr
vollauf Rechnung getragen wird.

Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokra
tiſcher Lehrer.

Bezirk Halle Merſeburg.

Die republikaniſche Bevölkerung unſeres Regie
rungsbezirks wird ſich dieſem Proteſt anſchließen.
Wohl nirgends findet man Wege viel offene oder
verſteckte Sabotage republikaniſcher Jdeen, als in
den Schulen unſeres Bezirks, beſonders in den länd-
lichen Gemeinden. Die reaktionären Lehrer wiſſen,
daß ſie an einer reaktionären Schulbehörde eine gute
Stütze haben, während republikaniſch geſinnten
Lehrern allerhand Schwierigkeiten gemacht werden.
Daß das ein unhaltbarer, um nicht zu ſagen un
würdiger Zuſtand iſt, dürfte jedem einleuchten.
Deshalb darf man auch erwarten, daß der preußiſche

geſichts der vorerwähnten Tatſachen iſt eine

Kultusminiſter endlich unſerm Bezirk die Schul
behörde verſchafft, die eine ehrliche und feſte Stütze
des republikaniſchen Staats ſein wird.

AOÄHTHalle Leipzig.
Starke Steigerung des Verkehrs auf der Landſtraße.

Eine neuzeitige Verbindungsſtraße tut not.

Der Vorſtand der Geſellſchaft der Freunde und
Förderer der Kraftwagenbahn Leipzig--Halle (Leha)
teilt uns mit:

Die kürzlich vorgenommenen Verkehrs
auf der Landſtraße, die die

eiden benachbarten Großſtädte Halle und Leip-
zig verbindet, re eine außerordentlich ſtarke
Steigerung des Verkehrs in den letzten 15 Monaten.
Am Ausgang von Leipzig iſt die Belaſtung von 2945
Tonnen auf 4779 Tonnen angewachſen. Dies be-
deutet eine Zunahme von 62 Prozent. Noch
erheblicher iſt der Zuwachs am Ausgang von Halle.
Hier werden 4681 Tonnen gegenüber 2572 Tonnen,alſo ein Mehr von 82 ooegt täglich,
e W befördert. Auch in der Mitte der
Strecke, am Ausgang von Schkeuditz nach Leip
zig iſt eine bedeutende Verſtärkung der Belaſtung zu

verzeichnen. MDie L x ſtarke Zunahme des Ver
iſchen Halle und Leipzig zeigt immer deut

licher die Unzulänglichkeit der alten Landſtraße und

bahn zwiſchen Leipzig und Halle, eben der „Leha“.
Die neueſten Verkehrszählungen geben den Forde-

der kleineren Ortſchaften verlangen. Wir hoffen,
daß in abſehbarer Zeit eine den neuzeitlichen Ver
kehrsbedürfniſſen entſprechende Verbindungsſtraße
zwiſchen Leipzig und Halle entſteht und dadurch
einem ſich immer ſtärker bemerkbar machenden
Uebelſtande abgeholfen wird.

Juſtiz und Preſſe.
Einer Mitteilung der Juſtiz-Preſſeſtelle Halle

zufolge hatten ſich in der Zeit vom 21. bis 23. Sep-
tember die Leiter der preußiſchen Juſtiz-Preſſeſtellen

zu ihrer erſten Tagung in Köln ver
ſammelt, um über ihre bisherige Amtstätigkeit

nungen ſchon zu einem Teil erfüllt worden ſind
und daß es wünſchenswert ſei, die begonnene Zu
ſammenarbeit im beiderſeitigen Intereſſe noch
weiter als bisher zu fördern und auszubauen.

Die vielfachen Anregungen, die auf der Tagung
zur Sprache kamen und die zum Teil an das be
reits verwirklichte Vorbild der Berliner Preſſeſtelle
anknüpften, ſollen künftig bei den ſämtlichen 16
Juſtizpreſſeſtellen in Preußen weiter praktiſch er
probt werden. Die Wahl des Tagungsortes Köln
fand beſonderen Anklang, inſoweit den Teilnehmern
durch die inſtruktive Preſſeausſtellung Gelegenheit
geboten war, ſich einen lebendigen Einblick in die
ganze Entwicklung, Organiſation und Technik des
Preſſeweſens zu verſchaffen.

Die Fuhrparkkolonne auf den
Schienen.

Zwei Fuhrwerke vom Zuge erfaßt.

Wie die Reichsbahndirektion Halle mitteilt,
wurden am Donnerstag 6.40 Uhr auf dem Bahn-
übergang beim Bahnhof HalleTrotha bei der
Ueberfahrt zweier ſich entgegengeſetzt bewegender
Fahrkolonnen des Rittergutes Seeben und der
Firma Gebr. Nagel (Trotha) die beiden letzten

agen von einem durchfahrenden Güterzug ange-
fahren. den beiden geſchloſſenen Schranken

nfolgedeſſenz die Ueberfahrt.
ie Hinterteile der beiden letzten

Wagen hinein und zertrümmerte ſie. Perſonen ſind
lücklicherweiſe nicht z Schaden gekommen, auch
ie Pferde ſind unverletzt geblieben.

Fur Berufswahl.
Die Zeit der Sorge um die Zukunft der Kinder

beginnt für die Eltern wieder. chen Beruf ſoll
der Junge ergreifen? Was ſoll das Mädel wer
den? Die Entſcheidung dieſer Fragen fällt unterden heutigen iſt beſonders ſchwer.
Viele Eltern n daher das Bedürfnis, über dieſe
wchtigen Dinge, über die und Eig-
nung ihrer Kinder für beſtimmte Berufe ſich mit
ſachkundigen Perſonen auszuſprechen Sowohl die
Stadtgemeinden als auch die in Frage kommenden
Berufsverbände der Arbeitnehmer haben Ein
richtungen getroffen, um dieſen verſtändlichen
Wünſchen der Eltern Rechnung zu tragen.

Jn allen großen und mittleren Städten und
auch in. einer Anzahl kleinerer
Berufsberatungsſtellen von den Ar-
beitsämtern eingerichtet worden, in denen Berufs
berater fungieren, dieſe beſondere Tätigkeit
vorgebildet ſind. Sie ſind auf allen Gebieten be
wandert und können über alle Fragen, die mit der
Berufswahl zuſammenhängen, h Aus
kunft erteilen. Die Tätigkeit der Berufsberatungs-
ſtellen hat ſich in den letzten Jahren mehr und
mehr bewährt, und es kann deswegen allen Eltern
nur auf das dringendſte geraten werden, dieſe Ein
richtungen in Anſpruch zu nehmen.

Brand auf den Brandbergen.
Starke Rauqhwolken aus der Richtung der Heide

veranlaßten geſtern gegen 14.15 Uhr die Trothaer
Feuerwehr zum Ausrücken. An den Brandbergen war
eine größere Fläche Heidegras in Brand geraten. Die
Feuerwehr konnte nach halbſtündiger Tätigkeit abrücken.
Gegen 15.35 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Leip-
ziger Straße gerufen. Dort hatten ſich in einem Geſchärt
beim Anheizen des Ofens giftige Gaſe angeſammelt Die
Feuerwehr konnte auch hier nach halbſtündiger Tätig-
keit wieder abrücken. In der vergangenen Nacht gegen
O. 0 Uhr rückte die Feuerwehr nach der Jägergaſſe. Dort
war im Keller eines Hau es am elektriſchen Zähler Kurz-
ſchluß entſtanden. Die Feuerwehr konnte nach kurzer
Tätigkeit wieder abrücken.

Theaterſonderzug nach Halle. Der Verkauf der
Theaterkarten für den am 7. Oktober verkehrenden
Sonderzug beginnt nicht erſt am 3., ſondern bereits am

Oftober, )3 Uhr bis Donnerstag abend.
Renutenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der

)novaliden- und Un allrenten für Oktober findet beim
Poſtamt 2, Thielenſtraße wie folgt ſtatt am 1. Oktober
für die Nr l dis 500, am 2. Oktober für die Nr
5100 dis Schluß. Zahlzeit am l. und 2. Oktober von
7 bis 14 Uhr, vom I. bis einſchließlich 6. Oktober von
8 bis 14 Uhr, ab 7 Oktober von 8 bis 12 und [5 bie
18 Uhr. Die Empfangs cheine für Oktober milſſen
polizeilich beglaubigt ſein.

Die Frau mit dem Goldzahn. Vorgeſtern wurde
von der Kriminalpoliz'i eine berüchtigte Taſchendiebin
feſtqgenommen, als ſie gerade einer Frau die Geldbörſe
ſtahl. Sie iſt unter dem Namen „die Frau mit dem
Goldzahn“ bekannt.

Hilflos im Kartoffelfeld. Geſtern gegen 12.15 Uhr
wurde an der Ecke Luther- und Röpziger Straße ein
Mann in einem Kartoffelſelde im hilfloſen Zuſtande
aufgefunden. Er wurde mit dem Krankenwagen der
Feuerwehr ſeiner Wohnung zugeführt.

Die drei Verkehrsunfälle, die ſich am Donnerstag
ereigneten verliefen ziemlich glimpflich. Nur in der
Morl S raße ſah die Sache etwas kritiſch aus. Dort
lief ein 212 ähriger Junge beim Verſuch, den Fahrdammzu überſchreiten, von einem Lieferkraftiwagen orſehlh

Das Kind wurde dem Diakomiſſenhaus zugeführt.
Sein 25 jähriges Dienſtiudiläum bei der a

David Söhne A.G. begeht am 28. September der Kauf
mann Herr Willy Daoid, Sohn des Konditorei
beſitzers und Mitbegründers der Schokaladenfabrit
Johannes David.

Modernes Theater. Nur noch dieſeServos, der Komiker, der Buſter ton r
Chaplin gleicht, in ſeiner tollen Burleske „Der keuſche
Joſeph“ zu ſehen, da Ende September der geſamte Spiei
plan owie die Kapelle Wenskat ſich verab chieden, um
ab 1. Oktober einem neuen JubiläumsFeſtſpielplan Platz
zu machen.

Song. Schmutziges Geld.
C. T. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße.

Die Geſchichte einer unglücklichen Viebe eines armen

W ſich der Film Ein armes

weiteres muß

Chineſenmädchen (Unna May Wong) hebt den Artiſten
ck (Hemrich George), der ſich im Hafenviertel einer

tadt in Orient aufhalten muß, weil ihm in Europa
der Boden unter den Füßen zu heiß wurde. Eines
Tages trifft er durch Zuſall ſeine frühere Geliebte, eine
berü mie Tänzerin (Mary Kid), um dererw llen er ſein
Leben verpfuſcht.. Er gerät wieder in ihren Bann und
ſchließlich auf die Bahn des Verbrechens. Bei einem
geplanten Raubüberfall auf den Expreßzug verliert Jack,
unter der Lokomotive liegend, durch die ausſtrömenden
Dämpfe das Augenlicht. Das kleine Chineſenmädchen
pflegt ihn. Sie op ert ſich für ihn auf, ohne da
der Gloria, die Tän erm für ſeine Pelferin in der Not 4
hält, darum weiß. Das Ende ſſt erſchütternd. Jack,
n der raſenden Wut des vermeintlich Betrogenen ſtürzt
n das Hotel, in dem Song auſtritt. Vor Angſt und
Schreck dricht ſie ohnmächtig zu ammen und ſtürzt ſich in
eine feſtſtehende Schwertſpitze. In der elenden Baracke

cks, des von ihr geliebten Mannes, verlöſcht ſie.
nna May Wong verkörpert das arme Chineſenmädchen

mit der ganzen Jnnerlichkeit der aſiati chen Raſſe. Rührende
Einfalt, packende Schlichtheit und müh am erhaltener t
Haß runden ſich bei ihr zu einer ſpieleriſchen Leiſtung,
wie ſie auch nur annähernd nicht von ihren Mitſpielern
erreicht wird. Angeſichts dieſes kle nen Menſchleins v
man die reichlich vorhandenen kolportagehaften Schwä
des geſamten Filmes. Das reichhaltige Beiprogamm
bringt das obligate amerikaniſche Luſtſpiel, einen ſegte
intereſſanten Lehrfilm von der Spandauer Hochſchule
Leibesübungen uno den C.T.Wochenbericht. a.

CT. Lichtſpiele Riebeckplag.
Eine Novelle von Stephan Zweig wurde hier verfilmt.

Die Schaffung eigener, nur für den Film geſchriebener
Manuſkripte ſcheint gegenwärtig recht wenig in Mode u
ſtehen. Dieſer Film verſpricht in der Ankündigung eigentlich
mehr, als ſeine disweilen recht ſchleppende Handlung bietet.
Tas Tempo iſt nicht übermäßig erſchütternd und mit aktuellen
Problemen wird man auch nicht gepeinigt. Die Geſchichte
handelt von den Frauen der Hautevolee, deren Männer ſich
entweder anderwärts zerſtreuen oder ſo beſchäftigt ſind, daß
ſie für ihre Luxusweibchen keine Zeit finden. Und dieſe
Weidchen amüſieren ſich dann auch je nach Temperament.
Auf den Gedanken, ſich etwas intenſiver mit ihren Kindern
die man immer nur in Geſellſchaft der Bonne ſieht, zu de
ſchäftigen, ſcheinen ſie nicht zu kommen. So kommt es
auch, daß die ſchöne junge Gattin des vielbeſchäftigten Rechts
anwalts „vernachläſſigt“ wird, bis ſie einen jungen Maler
trifft und auch einmal vom Pfad der Tugend abirrt. Daß
dicke Ende kommt dann, indem der Herr Ehegemahl „etwas
merkt“, ſelbſtverſtändlich eiferſüchtig wird, auf einmal mehr
Zeit für ſeine Frau aufbringt und ihr eine ſcheinbare Er
preſſerin auf den Hals ſetzt, um ſie ſich wieder zu gewinnen
doch erreicht er damit zunächſt nur, daß ſich das in die Enge
getriebene Weib zu vergiften ſucht. Da ein Film aber einen
harmoniſchen Ausgang braucht, beichtet die einmal untreu e
wordene Frau und alles iſt wieder gut. Elga Brink
Henry Edwards, Vivian Gibſon, Guſtav Fröhlich,
Bruno Kaſtner u. a. teilen ſich in den Ruhm, dieſes Ge
ſellſchaftsſtück dem Publikum ſervieren zu können.
Luſtſpiel „Feuchte Liebe“ von echt amerikaniſcher
Albernheit und die Wochenſchan ergänzen den Spielplan,
der noch auf der Bühne das Auftreten des wirklich famoſen
Humoriſten Kurt Roda dringt, der mit unerſchütterlicher
Ruhe die beſte Wirkung erzielt. M.

Joſephine Baker: Papiton. e
Schaudurg.

Die Perſon des Neger RevueStars Foſephine
Baker iſt äuſterſt umſtritten. Während dieſes Choeb
late-Kiddie“ in Paris und anderen Weltſtädten wa
Triumphe feierte, verſuchte man zum Beiſpiel in
ihr das Leben ſchwer zu machen. Trotz alledem
jedenfalls feſt, daß die Tanzkunſt dieſer Frau. a
iſt. Nun hat ſich auch der Film ihrer bemächtigt. W
ton, die Sirene der Tropen“, lautet der Titel des Fiimes
in dem Foſephine Baker ihre erſte Hauptrolle ſpielt und
der augenblicklich in der Schauburg läuft. Der
Jnhalt, obwohl nach einem Roman von Mauriee-

obra bearbeitet, iſt außerſt kitſchig und wäre
taum zu ertragen, wenn nicht eben Joſephine Baker in
dem Film herumtollte Wenn ſie in einigen Szenen
Proben ihrer Tanzkunſt gibt, ſo reißt ſie alles put
Hewunderung und um Staunen hin infolge der
Ge,chmeidigkeit ihres Körpers. Aber auch ſchauſpielerifche
iſt ſie ihrer Rolle durchaus gewach en. Rührend ſtellt
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du

a

ſie in den letzten Bildern den Verzicht auf ihren weißen
Geliebten dar. Lobenswert iſt wieder einmal die klaren

Photographie. t eeSaalkreis c S
Folgen der Motorradraſerei.

Am Mittwochabend ereignete ſich auf der Land
ſtraße Döllnitz Lochau ein folgenſchwerer Unfall.
Der über 60 Jahre alte Zimmerer Fr. Herfurt aus
Lochau wurde von dem ſtets in Eiltempo e
den Töllnitzer Motorradfahrer Gr. an der Bord-

kante v e eChquſſeegraben eudert. Jn rverleSee mußte Herſurt mit dem Krankenauto

einem halliſchen Krankenhaus S werden.
Der Motorradfahrer und ſein Sozius kamen mit
dem Schrecken davon.

Döllnig. Genoſſe Paul Schäfer tot. Am
7. September hat der unerbittliche Tod dem Lehen des

Gärtnereibeſigers Genoſſen Paul Schäfer ein Ende be-
reitet. Eine heimtück ſche Krankheit (Magenkrebs) hat
den alten Kämpfer längere Zeit ans Bett gefeſſelt, was
der Beweggrund zu ſeinem ſchnellen Ableben war. Mehr
als 30 Jahre hat der Verſchiedene, auch als Geſchäfts
mann, frei und offen für den Sozialismus gekämpft.
Schon als junger Menſch lernte er die Welt kennen,
längere Zeit verbrachte er zu ſeinem Studium in England.
Der Ortsverein Döllnitz verliert einen aufrichtigen Ge
noſſen, der bis in die jüngſte Zeit hinein wertvolle Partei
arbeit geleiſtet hat.

Könnern. Verbeſſerung im
prechdienſt. Schon ſeit langer Zeit wird von
en Fernfprechteilnehmern unſerer Stadt als un-

angenehm empfunden, daß nach 8 Uhr nicht mehr
telephoniert werden kann. Nun hat ſich in Wettin
der Verkehrsverein mit der Frage beſchäftigt, auch
nachts über Fernſprechdienſt zu bekommen. Ohne

uge eben werden, daß dies noch ein
chritt im Fernſprechweſen r Ab
durfte. Nun wird mit der Einrichtun

im Fern
s

roßer Rückhie längſt
des automatiſchen Betriebes gerechnet, aber no

ind Anzeichen dafür nicht vorhanden. Zwar wünſcht
ich jeder Teilnehmer, daß er ſprechen könnte wenn
er will, aber einen Anſtoß dafür zu geben rührt ſich
niemand. Beſonderen Wert auf die Nachtfernſprech-
eit müßten die Behörden, Polizei, Feuerwehr und
eſonders die Aerzte legen Es wäre angebracht, daß

ſich einmal die im Ortsbereich Könnern t
nen Gemeinden mit der Frage beſchäftigten.
Koſten müßten auf die Gemeinden verteilt werden.
Zu warten, bis das Selbſtanſchlußamt kommt, wäre

t d en ſich unſere Stadtväter
rage.
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Donnerstag, den 27. Sept.,
verſtarb an heimtückiſcher
Krankheit unſer langjähriger
Parteigenoſſe

Paul Schäfer
Hoch in den Sechziger Jahren
hat Gen. Schä er jahrzehnte
lang treu zur ſo aliſtiſchen
Bewegung geſtanden und die
Partei ſtets gefördert.

Wir werden ihm ein ehren-
des Andenken bewahren.

Der Vorstand.
Die Einäſcherungs eier findet

in Halle 6&am Montag, dem
1. Oktober, 14 Uhr, in derroß. Kapelle des Gertrauden
friebhofs ſtatt. 6113
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BVereins-Kalender
der SPD., freien Gewerkſchaften,ellſgen Vereine ſowie der f es

gen e im zih rdedände 2 Treppen. Fernruf 20 29
e

Halle.
GSASJ. Freitag fällt aus. Sonn

ebend, den 29. September. 18 Uhr, im

Sonng
r

Auguſt Bebel Heim“, Volksblatt
us. Begrüßungsfeier für den
ädeltag, Sonntag. den 30. Sept,,

-10Uhr, Marktplatz, Händeldenkmal.
Ratbausbeſich iaung. Dienstag, den
2. Oktober. Funktionärſitzung. Jeder
muß erſcheinen.

Aus dem Bezirk
Ammendorf Achtung, Freidenker!

Freitag. den 28. Sept.
abends s Uhr, im Gaſthaus Krüger
Madewell, wichtige Mitgliederver-
ſammlung. Erſcheinen aller iſt auf
Grund der Tagesordnung unbedingt
notwendig. Der Vorſtand.
Rerſebur Frauengruppe. Mon7ag. den l. Oktober.

bends 8 Ubr, im Gaſthof Drei
Schwäne“ Verſammlung. ages
ordnung Leſeabend und Abſchied
von der Genoſſin Wackwitz. Recht
zahlreiche Beteiligung wird erbeten.
Corbetha. Sonnabend, 29. Sept.

abends 8 Uhr, im
aſtbaus Wagner BVBerſammlung.
a gesordnung wird in der Ver-
mmlunag bekanntgegeben. Das Er

ſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
erforderlich.

Diſtrikt Unteres Geiſeltal.
KötzſchenBeung Atgendorf Frank

lebenBenndorf-Sroß-Kayng. Sonn
gbend, den 29. Sept. abends s Uhr,
im Bahnbof Niederbeung: Gemein-
ſame Mitgliederverſammlung. Gen.

h Fren Veters (Halle)pricht über: „Die Bedeutung der
ommunalwablen“. Eine recht
arke Beteiligung wird erwartet.

1 Freitag, 28. Sept., abds.Delitz e 8 Ubr, im n Mit
glieder Verſammlung. ertgagSozialdemokratie und Stagat“. Ref.:

entmeiſter Genoſſe Hoffmannelitzſch. Wir erwarten, daß alle
enoſſinnen und Genoſſen er-
einen. Gäſte willkommen.

Sonnabend, 29. Sept.,Könnern. ren
arten“: Mitglieder-Verſammlung.
andrat Genoſſe Streicher ſpricht
ver Kreis u. Gemeindewahlen“.
s iſt Vflicht, daß alle Mitglieder
cheinen. Bekannte und Freunde
d mitzubringen.

Gröbers Bennewitz und Opmünde
Schwoitſch. Sonnabend, d. 29. Sept.
bends 7 Uhr, in Gröbers Roterirſch“: Fun gnarngung, Abends

Uhr Mitalieder-Verſammlung.
Tagesordnung ſehr wichtig und

tellung zu den Kommunalwahlen
enommen wird, iſt es Pflicht einesWern Genoſſen, zu erſcheinen. Ref.:
enoſſe K. Schaumburg (Halle).

Reumark. See320. Sept.
achmittags 3.30 Uhr, bei Wenzel inStunden Mitaliederverſammlung.

ema: Kommunalwahlen. Wegen
der Wichtigkeit iſt Pflicht aller zu
erſcheinen. Volksbdlattleſer ſind
hierzu eingeladen.

Scugerhauſen gar
ember, abends 8 Uhr. ſpricht im
einen Saale des r enbaus“

n

nofſen, zu erſcheinen. Gäſte herzlich
willkommen

Eisleben. eheel
a abend s Uhr im kleinen VolksWagen rauenabend. Genbſin
ackwitz Halle) ſpricht über Die

vorſtehenden Stadtverordneten
ahlen.* Zahlreiche Beteiligung

erwünſcht.

T S a rGaſthof Hirtenhof Sartechee,

ammlung. agesordnung: Ge-

et e ignen. aaller Mitglieder iſt erforderlich nen

Sonnabend, 29.Helbr I. Chpe 8Ubr, in ver
erſammlung. Die Tagesordnungwird in der Srienwien- bekannt

gegeben. Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht.

Sonntag, den 30.Eisleben. aber S libr n r
Saale des Volkshauſes“: Mit
glteder Verſammlung. Tages
inna: I. trag über ArbeiterT 2. Wahl der Delegierten

r Kreiskonſerenz. 3. Verſchiedenes.
ahlreicher Beſuch wird erwartet.

Sonntag den 30.Creisfeld. Nachm. 3ubr n dert
Zur Linde Mitaliederverſamm-Wäng. ordnung 1. Eingänge.

eheZ. u r 4. 2a 5. Berſhked es vt.
ches Grſcheinen allKrieg n aller Mitglieder

Winmelturg Garten ft
aKiel wichtige Beſprecheng An

tiges und pünerforderlich. etliches Erſcheinen

Heicthaune

Kwan fo üole
L

Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 30. Sept.e de bie ehe

18. pun v te Hofe des Geweriſchafte

Freitag, den 28. Sept.

Sonſtige Bereine.
Meinkalſder Schütren

verein Heni
tielle an der Sago

Connabend, den 15. September

Verſäumen Sie
ja nicht, die

Abſchiedsvor
ſtellung.

Ab l. Oktober
Gaſtſpiel des

berühmten Ko
mikers

Paul Beckers

mit Enſemble
in dem tollen

Der Vorverkau
hat begonnen.

ünstler-
spiole

Die führende
Kleinkunst-

dühne mit dem
modernen

Atrium
lenchtglacpantent

lercittontänen

Einzig n Halle!
Allabendlich S
ein glanzvolles

Programm
mit bewährten

Kadaretttün:tlen

n
ewirt unFipile leiſe

Hallmarkt-

Café

Täglich
Kunstler-
Konzert

klglehen eVolkshünne nene
Montag, d. l. Ot
tober, abds. 8 Uhr,

„Terraſſe“

inrtwiel i Nitta
lentg. Und Thenter

Der Vulta
Luſtſpiel in 4 A. ten

ha Zum 1. Oktober
W ist unser Umbau noch nicht beendigt

Bühnenbilder:
Studienrat A. Hof

Cintreeie ſlr Wir halten bis zur Eröffnung der

e
orvee de ſierabgesefstenu ndl. T

vormittag.

auf alles, was wir führen. Einzelnene Posten, welche durch Bauarbeiten
ei en etwas verstaubt sind, sind bis zu

um e 50 Prozent im Preise ermäßigt.

d 22 3 Nütsgen Fie
Damen die Seſegenreit

Hugo Ärasemann

Pianos
kleinſte Raten

III
Leipziger Str. 0

Gegründet
1878

im Friedrichgarten“E. P Vorſtand.
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Saison Beginn
Herren-Amüge 60. 00 48.00 35

und höher
Herren Spont-

und höher
Uebergangs Mäntel
noch gr. Auswahl 60,00 48.00 39,00 16,00

und höher
loden-Mäntel wo 2500 10,00
Gummi Mäntel 24,00 19,00 16,00

Irench-Coats wit och 46,00
Winter-Ulster 60,00 48,00 39,00

Winter- Paletots m 42,00
faschen umd sichern Sie sich Gehrock Paletots 6800 5800 39,00
rie. ein Hiſliges Stüüc ſerbel- ung Vor ongen n 9,50

Kokter- u. Uderwarmnh.

(Wöänannt5 Anaben-Stoffanzüge, Kieler Anzüge u. Mäntel, Anahen-Ulster

z

e

en

a e 29,00

frſcof chormeose ſrooenwveſ neue
in uelen moder reſſwollenem R
farbeſt, ugend- t Crepe Chne

19,00

Leipziger
Straße 36

ſcheforn. of e

Gr. Ulrichstr. 59--81
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Abonniert für die zwölf Konzerte
des Hall. Symphonie-Orchesters im

Oktober bio März. Donnerstags 20 Uhr
Leitung Benno Plätz

z RGesang Käthe Grundmann ipzig),v AMunzing (Essen), K. Wichwann (Halle

Violigo: Otto Kobin (Magdeburg), Margit Lan
(Budapest)

Klavier: Gertrud Bamberger (Berlin), Marga-
retha Kiesler (Hamburg), Irmgard
Grippain (Hamburg), Dr. Hans Gaartz(Gali Clara Herstatt (Köln), Hanna
Arens ipzig)

Cello Alfred Patzak (Leipzig).
J

Bach. Baußnern, Brahms, Braunfels. Dvorak,
Cesar, Franck, Glasunoff, Haydn, ILiapunoff,
Mozart. Mac Dowell Reger, Stamitz, R. Strauß,

Tsoberepuin, Tschaikowsky, Wetz, Zilcher
V

zu 8,00 RM. (auch in zwei Raten zahlbar) beiKothan. och und an den Zoo-Kassen

I orhonädisehe
S Fußhhekleidung

nach Maß!

Halle aS. Friedrichstr. 66

gegenüber d. Stadttheater
Halteſtelle der Linie 8.

M

eine gen haben J



Merseburg Ftackt)
Probleme der Kreisverwaltung

Merſeburg.
wer einer überaus wichtigen Verſammlung

en die Kreksausſchußmitglieder,
meiſter, Zweckverbandsvorſteher,
und Gutsvorſteher des Kreiſes zum Sonnt
7. Oktober, vom Landrat eingeladen. Die
ordnung zeigt, daß faſt alle Probleme, die die
Kreisverwaltung gegenwärtig e
zu perden z Fle e x z Vor
ag de egierungsaſſeſſors Dr. iffererer u en rt. erſeburg.“
Landrat Guske wird referieren über die Re

gelung der Waſſerverſorgung, der Gasverſorgung
nd der Elektrizitätsverſorgung im Landkreiſe. Er
wird ferner Stellung nehmen zu den Verkehrsagen. Die Surchfußrung des land wirtſchaftlichen

otprogramms gemäß der miniſteriellen Denk
chrift wird dargelegt werden. Der Landrat wird
rner über die Maßnahmen zur beſſeren Durch

z des Feuerlöſchweſens, zur Förderung des
Gemüſe und Gartenbaues und zur zweck

igeren Ausgeſtaltung des Gemeinde-Rech-mä
nungsweſens ſprechen.

m Anſchluß an dieſe ſoll eine kurze Beſichti
gung des Rohbaues vorgenommen werden.

r Zweckverbandsvorſteher des Zweckverbandes
Dürrenberg ladet dann die Verſammlungs
teilnehmer zu einer u ung des Zweckverban
des Dürrenberg ein. Hier ſollen beſichtigt werden
die neue Siedlang und die neue Schule des Schul
verbandes PorbitzPoppitz und ferner die neuen
Einrichtungen der Badeverwaltung Dürrenberg.

Bau von Beamtenwohnhäuſern. Wie wir er
C wird in der Blanckeſtraße, gegenüber dergſahSiedlung, noch in dieſem Jahre ein neues
Bauvorhaben durchgeführt. Es handelt ſich um
dre o Doppelhäuſer für je vier Familien. Die
Häuſer ſollen in „Zollbauweiſe“ ausgeführt und
noch vor Beginn des Winters beendet werden.
Die Erdarbeiten ſind bereits in Angriff genommen
worden. Die Wohnungen ſind für Beamte der
hieſigen Regierung beſtimmt.

hobene Sperre. Die Beſchränkungen fürdas Befahren der Waterloobrücke werden a weeh

Einbrecher in der Jn den frühen
en ſtatteten Diebe der „Funkenburg“
Am hinteren Gotthardsteich einen Beſuch ab. Neben
einigem Wechſelgeld fielen den Einbrechern Ziga-
retten, mehrere Kiſten Zigarren ſowie 35 Stück
wote und gelbe Tiſchdecken in die Hände.

Schkenditz. Anſchluß des Arbeitsnach
veiſes an das Arbeitsamt LeipzigMit dem 1. Oktober wird die Angliederung des

ſigen Arbeitsnachweiſes an das Leipziger Ar-
t endgültig vollzogen Ka

und Angeſtellten ſind von der Reichsanſtalt für Ar
beisvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung in
ihrer bisherigen Eigenſchaft übernommen worden.

BWraunsdorf. Kameradſchaftsgeiſt! Die
gelben Werksgemeinſchaftler fühlen ſich bekanntlich nicht
veranlaßt, mit den freigewerkſchaftlichen Kameraden an
einem Strange zu ziehen, wenn es gilt, die wirtſchaft
liche Lage zu verbeſſern. Wenn es nicht zureicht,
dann ſieht man ſchon zu, wo man bleibt. Vorige Woche
müßte der eben ſo ſtramme Stahlhelmer wie treudeutſche
BZandwirt K. in Bedra feſtſtellen, daß er des Nachts
ungewollte Helfer zum Ausroden ſeiner Kartoffeln hatte.
Wenn er nun auch die erſte Nacht bei ſeiner Wache kein
menſchliches Weſen erſpähen konnte, ſo hatte es ihm

Bürger
mts, Gemeinde

Lage

tigen, auf

„Der Landkreis Merſeburg undEingemeindungsbeſtrebungen der

Die Beamten

doch eine Samenrübe angetan, die wie ſich am Morgen
herausſtellte, ihn tüchtig gefoppt hatte. Es war eben keine
Rübe, ſondern ein Dieb. Darüber wutentbrannt,
entſchloß ſich der Landwirt die nächſte Nacht beſtimmt die
Diebe zu erwiſchen. Geſagt, getan. Ein deutſcher Mann
fürchtet ſich ſelbſt vor einer Samenrübe nicht Er ſchnappte
ſeine Doppelflinte und ging dran. Den Bauch voll Zorn,
legte er ſich auf die Lauer. Es dauerte auch nicht lange,
da konnte er die erwarteten „Helfer“ ſtellen. Aber
welcher Schreck! Zu ſeinem Erſtaunen mußte er kon
ſtatieren, daß die Diebe ein paar Kameraden und gleſch
geſinnte treudeutſche Helden, Mitglieder der Werksge-
meinſchaft des Werkes „Pfännerhall“ ſind. Gegen dieſe
iſt nun Anzeige erſtattet. Wir aver fragen: Will der
Bergarbeiter auf ſolche Art und Weiſe ſeine wirtſchaft
liche Notlage verbeſſern

Mansfelder Kreiſe
Die Bergarbeiter nehmen den

Schiedsſpruch an.
Jn der Funktionärkonferenz, die am Donnerstag

abend in Benndorf ſtattfand, erſtattete der Be
zirksleiter des Bergarbeiterverbandes, Reddigau
(Halle) Bericht über die Verhandlungen. Er führte
insbeſondere an, daß den r u der Berg-
arbeiter von der Mansfeld A.G. die erdenklichſten
Schwierigkeiten eigene worden ſind. Es
wurde den Verhandlungsführern nicht leicht ge
macht, den vorliegenden Schiedsſ u bekommen.

ie Situation in Mangsfeld hat aber in den
letzten Jahren derart geändert, daß es unmöglich
war, die im alten Mehrarbeitsabkommen feſtgelegteArbeits und r noch länger veizltehalten
Wenn man den gefällten Schiedsſpruch durchlieſt, ſo
muß feſtgeſtellt werden, daß ein erfreulicher Fort
ſchritt in der Arbeitszeitfrage erzielt wurde. Leider
war es nicht möglich, für die Untertagearbeiter
leichfalls eine Verkürzung durchzuſetzen.
ie Mansfeld A.G. behauptete, daß bei einer Ver

kürzung der Arbeitszeit unter Tage eine jährliche
Belaſtung von rund 2 Millionen Mark eintreten
würde, die von den Betrieben nicht getragen werden
könne. Nachdem der Referent das Für und Wider
des Schiedsſpruches ausführlich dargelegt hatte, emp
fahl er im Namen der Tariforganiſationen der
Konferenz die Annahme des Schiedsſpruchs.

Jn der Dis kuſſion wurde von den Unter
tagearbeitern lebhaft bedauert, daß für ſie keine
Verkürzung zu erreichen war. Alle Redner erkannten
aber an, daß durch dieſen Schiedsſpruch ein Fort
ſchritt erzielt worden ſei. Die Schmierereien des
„Klaſſenkampf“, der da ſchreibt: „Was nützt dem
Mansfelder Kumpel eine verkürzte Arbeitszeit rn
Lohnerhöhung“, wurden auch von kommuniſtiſchen
Rednern dadurch niedriger gehängt, indem ſie den
Schiedsſpruch als einen Fortſchritt und Erfolg für
die Mansfelder Arbeiter bezeichneten.

Natdem das Mitglied des Hauptvorſtandes des
Bergarbeiterverbandes Balke (Bochum) in treffen
den Ausführungen nochmals die Lage geſchildert
und die anderen Organiſationsvertreter ebenfalls
Erklärungen abgegeben hatten, e Reddigau das
Schlußwort, in dem er betonte, daß der Erfolg in
der Arbeitszeitfrage unter den Belegſchaften und
hauptſächlich unter den Unorganiſierten ausgewertet
werden müſſe, um die Organiſation zu ſtärken. Es
wurde dann am Schluſſe ſeiner Ausführungen die
nachfolgende Entſchließung gegen 7 Stimmen
angenommen:

„Die in Benndorf tagende Konferenz aller
Arbeitnehmerorganiſationen der Belegſchaften der
Mansfeld A.G. nimmt Kenntnis von dem ge
fällten Schiedsſpruch. Sie erklärt, daß
Schiedsſpruch einen Fortſchritt in der
h bringt. Aus dieſemGrunde nimmt die Konferenz in Anbetracht der
jetzigen Verhältniſſe den Schiedsſpruch an. Sie iſt

e

Freitag, den 23. Septemder

der feſten Auffaſſung, daß der Kampf um eine
weitere Verkürzung der Arbeitszeit re
m bis zur endgültigen Herbeiführung des
Achtſtundentages.

ie Konferenz erklärt, daß ſie alles tun wird,
um die Unorganiſierten in die Reihen der Orga-
niſation zu bekommen.“

Auch die Mansfeld-AG. nimmt
den Schiedsſpruch an.

Nachdem die am Tarifvertrag für die Mansfeld-
AG. beteiligten Organiſationen den Schiedsſpruch
angenommen haben, hat nunmehr auch die Mans-
feld-AG. dem gefällten Schiedsſpruch zugeſtimmt.

Auf dem Dummenfang.
Die Mansfeld AG., die bei jeder ſich bietenden

Gelegenheit darauf verweiſt, keine Aufträge zu
haben, um Lohnerhöhungen oder ſonſtigen Ver
beſſerungen aus dem Wege zu gehen, iſt auf der
Suche nach billigen Arbeitskräften. Aus Bautzen
wird uns berichtet, daß das dortige Kupferwerk
7 elegt wird und ein Vertreter des Kupfer und2 eſſincwerts in Hettſtedt am vergangenen Sonntag

in Bautzen unter den zur Entlaſſung kommenden
Arbeitern Kupferſchmiede, Drahtzieher und berufs
verwandte Arbeitskräfte für das hieſige Meſſing-
werk anzuwerben verſucht hat. Es wird hiermit die
en Anfrage an das Arbeitsamt gerichtet, ob
die Firma hierzu die e notwendige Geneh-
migung hat. Unſeres Erachtens gibt es im Mans-
De Gebiet genug derartige Arbeiter, wenn ſich

ie Firma dazu verſtehen wollte, Löhnegzu zahlen,wie fo in der Metallinduſtrie üblich ſind.

Theaterſonderzug. Für den Theaterſonderzug
am 7. Oktober nach Halle findet der Verkauf der
Theaterkarten nicht am 3. und 4. Oktober, ſondern
vom Dienstag, dem 2. Oktober, mittags 1 Uhr,
bis Donnerstag, den 4. Oktober, abends, ſtatt.

Kreis Sangerhaufen
Saongerſionsen Ffeactt)

ute Gewerkſchaftsverſammlung! Der Gewerk
z skartellvorſtand hat, wie ſchon berichtet, zum

utigen Freitag nach dem nene eine Ver-
ne aller freigewerkſchaftlich organiſierten

rbeiter einberufen, in welcher der t
Genoſſe Wernicke aus Halle den Bericht über die
Hamburger Tagung des ADGB. geben wird. Wir
bitten unſere Freunde, die r vollſtändig
u beſuchen und das Verbandsbuch mitzubringen.Kerſanminngsbeginn 8 Uhr abends.

Mitgliederverſammlung des Reichsbanners. Mit
der Bekanntgabe der n wurden die Kame-
raden auf die am 14. Oktober ſtattfindende Denk
malsweihe in Eisleben aufmerkſam gemacht und die
ge re Teilnahme beſchloſſen. Da der bisherige
techniſche Leiter, Kamerad Lehmann, Sanger-
hauſen verläßt, wurden dem Vorſtand die Kame-
raden Schuon, Ebenrott, Werner zur näheren Prü-
unr auf der u die Kameraden

Schuon, Eſchke, Gerlach, Reichard und Werner ver
treten ſein. Verſchiedene Vorkommniſſe hatten den
Kaſſierer, Kamerad Schuon, veranlaßt, ſein Amt zur
Verfügung zu ſtellen; doch die Verſammlung beſchloß
einſtimmig, den Punkt zu übergehen, da der Kaſſie
rer ſeine Funktion im vollen Maße ausfüllt. Da
die Neuwahl des Bannerträgers ſich notwendig
machte, wurde dieſe durch die Wahl des Kameraden
Meier vollzogen. Nach der Erledigung einiger all
gemeiner Fragen konnte die Verſammlung kurz vor

vorgeſchlagen. Die S 1 Sangerhauſen
ur

v

Kreis Delitzſch
Defitzsch Ftaddkt)

Der „Andersdenkende“.
Unter der Spitzmarke „Nächtlicher Ueberfall a

einen Nationalſozialiſten“ leſen wir in der „Do
litzſcher Zeitung“ folgendes aus Klein-Liſſa:

„Ein Nationalſozialiſt ſchreibt uns: Der
landwirtſchaftliche Arbeiter E., welcher hier bei
Gutsbeſitzer Eberhardt in Dienſten ſteht, wurde
in der Nacht vom Sonntag zum Montag gegen
241 Uhr von 6 Perſonen überfallen und rück
lings zu Boden geſchlagen, ſo daß er bewußt
los mehrere Stunden blutüberſtrömt
liegen blieb. E. iſt rn s r und der
Ueberfall iſt von politiſch Andersden-
kenden ausgeführt worden. Die Täter
ſind erkannt und zur Anzeige gebracht. Dazu
erfahren wir vom zuſtändigen ldaß der Tatbeſtand folgender iſt: Der landwirt
ſchaftliche Arbeiter E. befand ſich mit den ihm
bekannten „Andersdenkenden“ zuſammen auf dem
Heimweg von einem Vergnügen in KleinKyhna.
Man iſt wegen einer geringfügigen
Urſache in Streit gekommen, wo
bei E. einige Ohrfeigen bezogen hat.
So werden von den Nationaliſten „Terrorakt

der Linksparteien“ in die Welt getragen. Denn wir
ſind überzeugt, daß die Mär von dem Attentat
eines Andersdenkenden auf einen braven National
ſozialiſten ſchon die Runde durch den ganzen natio
naliſtiſchen Blätterwald gemacht hat.

Laue b. Delitzſch. Eine W alle Reaktionäre
geradezu ideale Löſung der Wohnungsnot hat der
in unſerem Orte dominierende Rittergutsbeſitzer
Scherping gefunden. Jn eine einfache, aus
Schalbrettern hergeſtellte Bude hat er neulich einen
Arbeiter, der bei ihm früher einmal beſchäftigt war
und ſchon ſeit zirka zwei Jahren eine Notwohnung,
beſtehend aus zwei kleinen Dachkammern, r
exmittieren laſſen. Dieſe Bude, die 380 cm
roß iſt und kein Fenſter hat, das zum Oeffnen iſt,

t weder Lüftungs- noch Kochgelegenheit. Außerdem fehlt den „glücklichen“ Vavohnern auch das

Waſſer, ſo daß eine Behörde eigentlich zu der Ueber
zeugung kommen müßte, daß dieſer Raum zum
menſchlichen Wohnen unbrauchbar iſt. Trotzdem iſt
der Arbeiter durch den zuſtändigen Landjäger in
dieſen Bretterverſchlag eingewieſen worden, und
nach einer Beſchwerde hat ſogar das Landratsamt
in Delitzſch erklärt, nichts in der Sache tun zu
können, ſo daß die Unglücklichen wahrſcheinlich
längere geit, auch während des Winters, in der
luftigen Bude hauſen müſſen. Nach Meinung der
hieſigen Arbeiterbevölkerung wäre es möglich ge
weſen, die Leute menſchenwürdig unterzuhringen.
Die Rüdſichtsloſigkeit des Rittergutsbeſihers geigt
ſich auch daran, daß er die von dem Arbeiter inne-
gehabte Notwohnung neben noch zwei anderen
allerdings Deputatwohnungen, die im ſelben Haufe
e freiſtehen läßt, angeblich wegen Baufälligkeit.
Fachleute erklären allerdings, daß dies nur ein vor
geſchobener Grund iſt und das Haus wahrſcheinlich
noch ſehr lange ſtehen wird. An der päer
hörde wird es liegen, im Intereſſe der Menſchlich-
keit für ein einigermaßen wohnbares Unterkommen
für die Arbeiterfamilie zu ſorgen.

Beerendorf. Gegen Feuersgefahr. Die Ge
meinde hat zwei Brunnen bohren laſſen, von denen der
eine eine Tiefe von 30 Metern und der andere von
18 Metern hat. Da die Dorfteiche faſt vollſtändig aus
getrocknet ſind, ſollen die Brunnen bei ausbrechenden

11 Uhr geſchloſſen werden.

MI I
STOL
und berechtigter Freude werden auch Sie
unsere in Schönheit und Qualität vorbild-
Uch guten Mäntel tragen. In d
können Sie nicht günstiger wählen, als
wenn Sie die von uns geführten Modelle
bevorzugen. Sie erhalten dann bestimmt
den richtigen Mantel, den richtigen
oder Ulster ganz wie Sie ihn wünschen:
gut in der Qualität. tadellos im Si und
dennoch sehr niedrig im Preis Unsere enorm
große Auswahl auch in allen Jünglings-
und Knabengrößen ist überall bekannt.

fnudepols
4& Dunßer

Acaſſe a. F., Sroße Ifſrickstraße

Bränden das Waſſer zum Löſchen liefern.

Im Volkspark
erhalten Sie fräftigen preiswerten

Millagstiſc e

Kochollercde
Christian Glaser

Große HNaousstraße 29
Reinigen e Reparieren v. Oefen u.

zum Vertrieb an die Privattund-
ſchaft ſtellt laufend ein

tieinrich Germo
Halle a. S.,
Aenßere Delitzſcher Stra

Größtes Bilderverſandhaus Dentſchl

C ne mm
C

Jm Oktober dieies Jahres wird vie
Prüfung der Jnvaliden-Quittungs-
karten vorausſichtlich hier in Böll-
verger Weg, Cec'lien-, Hutten-, Leip
ziger, Große Märker-, Rannuüſche,
Paulus- und Wörmlitzer Straße,
Robert-Franz-Ring und Tuchrähmen,
ferner in Stadt Könnern und den
Gemeinden Reideburg und Büſchdorf
durchgeführt werden.

Um Bereithaltung der Quittungs-
karten, der letzten zwei Au rechnungs
beſcheinigungen und der Lohnnnter-
lagen werden die Arbeitgeber in
validenverſiche ungspflichtiger
ſonen erjucht

Halle a. S., 28. September 923
Kontrollftelle der Landesver-

ſichernngsanſtalt Sachſen Anhakt

er Tat

Paletot
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icht unter den Begriff „Oeffentli rſeinſehen wird. ieſer Hinweis ge-ſtreterſitzung findet am Sonnabend abends 8 Uhr
Ausſtellung Richtige Ernährung Straße“ zu rechnen ſei, und hob die g daß dieſe noch unbeleuchteten Straßen recht im bekannten Lokal ſtatt. Die Sitzung iſt öffentlich.

7 auf. Jn einem Richtergehirn ſteckt doch viel Weis beleuchtet werden. Sonſt müßten wir uns beil Bockwitz. Verkehrs jubiläum. Am l. Oktoberin Leipzig. heit. der Aufſi hörde erkundigen, wann eine Geſtann das hieſige Poſtamt auf ein 25 jähriges Be
Um weiteſte Volkskreiſe mit den wichtigen Straßenumbenennung. Die bisher „Am Turn meinde verpflichtet iſt, die Straßen zu beleuchten. ſtehen zurückblicken denn am l. Oktober 1908 iſt die da

Grundtatſachen einer preiswerten und guten Er platz“ genannte Straße führt in Zukunft den Namen Grünewalde. „Der alte Teich“, ein malge zu Elſterwerda gehörige Poſtagentur in ein Poſt
nährung bekannt zu machen, wird das Deutſche Es wäre auch an Zeit, derſSchulgarten! Dieſer ſchon oft u amt umgewandelt worden. Während dieſer Zeit hat dasHy neu e um ſeine neueſte Gruppe Königſtraße einen anderen Namen zu geben. Wunſch konnte bisher o keiner Verwirklichung Poſtamt einen gewaltigen Aufſchwung genommen und
e erung als Wanderausſtellung auf entgegengeführt werden. Das etwa zwei Morgen und hat die benachbarten ſchon länger beſtehenden Poſt
ie Reiſe ſchicken. Dieſe Sammlung ſoll zuerſt in D ſh. T z v Behedung der ebe ſtehende Gewäſſer, das unmittelbar an ämter in Mückenberg und Lauchhammer bedeutend über

Zeipzig vom 29. September bis 28. Ok- omnitz r dtacmei e n n chukgrundſtück anſchließt, iſt im Winter eine von flügelt. Das rührt daher, daß Bockwitz als Zentrale des
tober im Ringmeſſehaus gezeigt werden. Das t i J tgeminde W eder Kindern vielbeſuchte Elsba Es iſt eine Luſt,Ländchens der Sitz der Geſchäftswelt, des Konſumver-

Gebiet der Ernährungstunde wird zum erſten ein Wohnhaus mit vier T r Nach dem Tummeln der Kinder in der Freiſtunde im eins und der Arbeitergewertſchaften iſt.
e in grundlegender zuſammenhängender Weiſe ſind aber die voraueſichtlichen Bau re m J Winter auf dem Eiſe zuzuſehen. Die Eisbahn regt! Becwitz. Be 4 des Regierungsprä-

erſchöpfend behandelt. Das Dewtt e Hygiene- forderungen ſo r r die Kinder im Winter zur Bewegung in der friſchen ſſidenten. Dringenderx Neubau vonMuſeum hat auf Anſchaulichkeit und Lebendigkeit, der zur Verfügung geſtellten Hauszinsſteuer- un Luft an. Jm Sommer iſt der Teich nur ein ſie 9 ohnungen. Am Dlenstag weilte Regierungs
ößten Wert gelegt. Das Gebotene ſoll vor allen mitteln noch erhebliche Veträge zu höherem Zinsfuße wäſſer und ein Tummelpiatz für Enten und atte Grützner in Begleitung des Landrats

S en auch dem einfachen Menſchen leicht ver oerwendet werden mußten. Nach Zugrundelegung dieſer änſe. Beſondere Annehmlichkeiten bietet der Köhrig hier, um die Arbeiterwohnungsverhält
ſtändlich ſein. Deshalb werden praktiſche Vorfüh Sersinſungs- und Amortiſationsſätze ſowie 2 für laufende e in der warmen Sommerszeit nicht, da er ein niſſe im glſt en Jnduſtriebezirk kennenzulernen.
rungen mit der Ausſtellung verbunden, um den Jnſtandhaltungs- und Verwaltungek-nen Haben die in Hrutherd für Mücken und Schnaken iſt. Die er Die bedauerlich geringe ben uſſung der Bauvor

Beſuchern die Nutzanwendung der wiſſenſchaftlichen Ausſicht genommenen Mieten eine ſolche Höhe erreicht. Wrie iche Ausnutzung des Geländes wird bei einer haben im Kreiſe Liebenwerda aus ſtaatlichen HausTrkenntnis vom täglichen Leben zu zeigen. Einen daß Arbeiter nicht daran denken können, dieſe aufzu e des Teiches und Herrichtung zu einem zinsſteuermitteln hatte zu dringlichen Vorſtellungen
beſonderen Anziehungspunkt werden die Muſter bringen. Da man anderweitig verſteht. verhältnismäßig erreicht werden. Den Kindern könnte be der Regierung Anlaß gegeben. von deren e.
c bilden, die in Verbindung mit der Aus- billiger zu bauen, ſcheint es faſt, als ob man den Haus i öglichkeit gegeben werden, durch praktiſcherechtigung ſich der Regierungspräſident bei der ein
ſtellung eingerichtet werden. wirten eine Anregung zur Erhöhung der Mieten haben e gtigung im Garten, durch ſelbſttätige Erziehung ehenden Beſichtigung zahlreicher ungeſunder und

Die Ausſtellung iſt täglich geöffnet von 11 bis geben wollen. und Pflege von Gartenpflanzen und Blumen die Inwärdt er Wohngelegenheiten überzeugte.
21 Uhr. Die r von 8 bis 11 Uhr Prettin. Ein Meſſer ausgerutſcht. enge Lundenheit des enſchen mit der Natur Wapenal keit reger autätigkeit verlangt beſon
werden für den Beſuch der Schulklaſſen freigehalten. Beim Arbeiten rutſchte einem Manne das Meſſer ennen und verſtehen zu lernen. Daneben könnte ders im Hinblick auf die bei einer Verkürzung der
Die t 1 betragen 50 Pf. für Erwachſene aus der Hand und rang dem e So auch der Garten für die Lehrer vergrößert werden Arbeitsgenen im Braunkohlenbergbau zu erwartende

w. i C (leſſener Kartenabnahme durch des Landwirts Müller ins Auge. Der Junge iſt Se einer Zuſchüttung des Teiches muß auf die Mehreinſtellung von Arbeitskräften eine baldige
Page lter Betriebe, Vereine ſchweren Verletzungen im Krankenhaus Erhaltu eines Löſchwaſſerbaſins in genügend Löſung der FSanpierungt rage. Man wird dige

Vegleitu v Pf. für Kinder in Torgau erlegen. großen Niemegen Wert gelegt werden, allerdings Löfung im Zuſammenarbeiten von Gemeinden,
nur ſolange, wie die Gemeinde eine neuzeitige Induſtrie und Staatsbehörden zu erzielen ſuchen.Kreis Liebenwerda Waſſerleitung nicht hat. Der mitten im Ort ge

„Wegen ſo e Häppchen Brot. legene Teich eine Exklave des GutsbezirksVor dem Amtsgericht Düben verweigerte beil galkenberg. Schlechte Mückenberg. ine Einverleibung in den Ge Heiteres. m n
etner kleinen Uebertretungsſache eine Bäuerin den tung. „Au, das war mein Kopf!“ Dieſen Schmer meindebezirk wird demnächſt e n. Wir glauben S Sie mal, Herr Schneider
Heugeneid, indem ſie betonte, daß man „wegen ſo nsſchrei tat ein in nicht ortskundiger annehmen zu können, daß die Beſitzerin des Teiches, Der Baſtler. „Sa i d ſah Sie denn re
e Happchen Brot“ doch nicht den Namen Gottes an Mann als er in der Theodor Körner Straße gegen die Vudiag, einer Ueberäußerung der Parjzelle an ſ mit re Gr e m ne hatten Sie doch
rufen dürfe. Erſt nach vieler Mühe gelang es, die ſeine Telegraphenſtange gelaufen war. Es iſt wirk die Gemeinde nicht allzu große Schwierigkeiten ent ſumver ovie J h Erndenwa en
Frau zur Ablegung des Zeugeneides zu veranlaſſen lich unfaßbar, und bei allen vernünftig denkenden gegenſetzen wird. ein er dem machte vor 14 Tagen

Wir müſſen geſtehen, daß wir dieſer einfachen Einwohnern unſerer Gemeinde erweckt es auch nur Grünewalde. Die Erweiterung des eine rher Partie, und aus den Beſtandteilen, die
Pauersfrau einen geſünderen Verſtand zuſprechen Kopfſchütteln, daß die Gemeinde bis heute noch nicht Ortslichtnetzes wurde in der letzten Ge davon urückblieben, habe ich mir eben dieſes Motox
als den gelehrten Richtern und Geſetzmachern, die in der war, für eine wenigſtens einigermaßen meindevertreterverſammlung beſchloſſen. Die in ad uenmen eſteilt.“ v

egen ſo e Häppchen Brot“ einen heiligen Eid e e Beleuchtung in der Theodor-Körner dieſem Jahre an der z a auf dem z g iniſten laſſen. Wie oft iſt einer ſchon auf Jahre Straße und und in der Mühlberger Straße zu Serg. entſtandenen er ungen beantragtenß Vorübung. „Sieh mal, auf dieſem h o
ins Zuchthaus gewandert, weil er es „wegen ſo e ſorgen. Dieſe Straßen ſind noch nicht gerflaſtert ben nſchiuß ihrer Grundſtücke an das Ortslichtnetz. Parkett tanzt deine Freundin im reisturn er. T

n Brot“ mit ſeiner beeideten Ausſage nicht daß bei einſetzendem Regen die Straße vollſtändig Nach der erſt im Jahre 1926/27 r Orts „Hat ſie bei mir gelernt.“ ieſo? „Sie
genau nahm. Iſt es nicht bei Bagatellen beſſer, aufgeweicht iſt. Was das bedeutet, wenn ſolche netzerweiterung nach der neuen Siedlung auf demſtanzte mir früher auf der Naſe 'rum.

ein Sünder geht einmal frei aus, als de man Straßen auch nicht beleuchtet ſind, kann nur der er „Berg“ t im Jahre 1928 der Anſchluß der Auf dem Maskenball. Ott: „Kiek mal 'n Ede
d

Kikeus Guur vertrat den Standpunkt, v e l r zu beleuchten, Grünewalde. Eine wichtige Semeindever

ugen in die Verſuchung bringt, Meinelde zu meſſen, der dieſe Straßen bei Tag und bei Nacht n in den Jahren 1920 bis 1923 gebauten Sied da drüben, wat er nobel is! Der markiert heute
ten? Die Forderung, den Eid bei Bagatell- benutzen muß, um in ſeine Wohnung zu gelangen. lung „Glückauf“. Koſtenträger aller dieſer Erweite-'nen Jockei. Wo hat er nur's Pferd?“ Lude:g. n ausſchließen, muß immer wieder erhoben Auch wir wiſſen, daß die Gemeinde kein Geld im rungen iſt die Gemeinde in erſter Linie. Die Er ,Det holt er ſich pfundweiſe.“ (Köln. Jlluſtrierte.)
rden. Ueberfluß hat. Trotz alledem halten wir es für eine weiterungsbauten bringen der Gemeinde, mit Aus

Rückſichtsloſigkeit J den Einwohnern, die in nahme der Erweiterung nach der Siedlung „Glück-

Fteten vden unbeleu traßen wohnen wenn der im auf“, welche Anlage ſofort rentabel erſchien, erhöhter e et er getei e a erKreis Torgau e 1927 Prere Antrag, die Straßen zu be Ausgaben, die durch die Gemeinſchaft der e
7 Secrexg leu Die r Jahre re noch a dur r r g. x T Ausgleich G r Fest cht, Er den Angigenreit- aS n worden iſt. Wenn ein Arbeiter mit dem Rade er wendungen erfolgt zum Teil aus von der Gemeinde et d. legte wiſcht wbd, woran die Lampe bei einſetzender vereinnahmten Brennſtellengebühren. Durch die eeret.Geſellſsaft m. b. H.. Große tieireſe
Darf Speiſeeis an Kinder unter 14 Jahrne ver Dunkelheit fehlt, muß er beſtimmt ſeine Strafe be Uebernahme der Anlagekoſten auf die Gemeinde (Schluß des redaktionellen Teils.)

werden? Herr Kamp aus der Bahnhofſtraßerappen. Die Gemeinde aber kann ſich den Spaß wird allen Siedlern die Möglichkeit gegeben, mög-
e eine Polizeiſtrafe von 10 Mk. erhalten, weil erlauben, ganze Straßen unbeleuchtet laſſen. lichſt bald in den Genuß neuzeitlicher Wohnungs- Geſchättsverkehr

er an Kinder unter 14 Jahren aus ſeinem Haus Wenn einer anſtatt der Beule am Kopf ſich in der beleuchtung zu e Die neue Anlage ſoll 29 Oer heutigen Anſiage des Veinelaues iegt ein Proſvor Eintritt der Froſtperi e dur der Firma Lüders (Halle, Leipziger net err Speiſeeis verkauft hatte. Gegen n Strafe Finſternis ein Bein bricht, dann wird wohl der Möglichkeit no
e er beim Amtsgericht Berufung eingelegt. Das eitpunkt gekommen ſein, wo auch die Gemeinde die das Ueberlandwerk Liebenwerda ausgeführt werdzn. worauf wir unſere Leſer ganz beſonders hinweiſen
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Vorurteile
Möbel Kosten Geld

von emner derbedendendſt. Fabrd Sie schedigen sich selbst, wenn Sie heute noch S
dieſer Art zu enorm billigen Preiſen glauben, Margarine sei minder gut als Butter.

auch auf Teilzahlung 4 v Eine hochwertige Margarine wic- „Alma“ besitzt
vel geringer Anzaniung J den gleichen Nährwert, den gleichen Geschmack und

b 4197 vFabrikniederlage die gleiche Bekömmlichkeit und ist eben 50 vielseitig
Alter Markt 48 verwendboar aber sie kostet weniger als die

An der Morigekirche Hälfte Warum geben Sie also unnötig Geld für
Besichtigung erbeten ein Vorurteil aus? „Alma, dic Margarine

für Allc T ist eine neue dMargarine für
wirtschaftliche hlausfrauen; sie wird in

den bekannten Blauband- Werken her-
gesteltt und kostet nur

85 Pfennig
das Pfund.

r

v Z,uee

kauft man ſehr preiswert im
Betten Epezial Geſchäft vonren Berdl! sei

Ein blitzblanker Herd ist der 0 mschmuck jeder Küche VIM T
macht ihn ohne zu Iratzen strah- Rie kleine Anzeigt

end rein, gleich wie alles in Lüche
und Haus. Fs gibt nichts gleich VII. „Volksblatt

C

L

betreffend

Arbeitsmarkt
Gelegenheits verkaufeAnsere Leser l vwerden hierdurch gebeten, bei ihren und Gesuche

Einkäufen und beim Besuch von I wird beachtet und bringt Erfolg
Abonnenten erhalten bei Aufgabe
dieſer Anzeigen der

Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu berücksichtigen. Qu

3 Freizeilen



rrehtag ung Sonnavene

n2 giiſſage
nur gute Qualitäten

Damen. 5.90
Damen 6.90enen änchanrefe 8,9

c Hener- Adeltnete 6,95
-Einsatz h 1290

di

J Leon So e f.

29,00
kostet die Anfertigung eines
modernen

od.

mit sämtliohen Zutaten
aus mit gebrachten Stotfken.

Vorm.

Vertrauenssache
7 ist der Kauf eines

Direkter
Bezug der Grundstoffe,
die Herstellung der Klei-
dung fast ausschließlich in
eigenen Betrieben, der un-
mittelbare Verkauf an den
Verbraucher sind Vorteile,
die sich in Preis und Güte
angenehm bemerkbar
machen.

Von M. 42,- bis M. 180,-
in allen Größen fertig am Lager.
Junglings- und Knaben- Mäntel
entsprechend niedriger.

G. Ass mann
Das Haus der Herrenmoden. Gegründet 1848.

We

0 KleineI Keen hier Colmit a mermngnsinfellzanun h bahnennon h Wagner.
Alles weitere überTheaterkarten, Eiſen anma
bahnfahrpreiſe u. Fahrpläne iſt in den kurzer Zeit ohne Berufsstörun
her ehrkarken Anngabeſelen, Motor- Tel. 604 Mäbige Preise Tel.

enneuerdings auch in Könnern, koſten äd Anmeldungen jederzeit Steinstr. 18los verabfolgt werden, enthalten. 6088 r er

Auto Gewissenhaſte Ausbildung in

Der Man beachte die genaue Adreeeoſöheld JI vwa4sterwuren

üekormdetten Wen T ger mj Herren eDamen Häntel r i Schedermfffel Il i

Damen Kleider enSchuhwaren

Kleine Anzahlung
Wöohentlich 3 bis 5 RM.

Kreditgesellsohaft

Merhur?t
Große Ulrichstr. 4, I. Btage

eder u Erſt der MillionenUmſatz
für Schuhmacher u. Sattle unſeres Konzerns ſowiein Hauten, Kernstücken die Herſtellung der Warenund im Kusschnitt, alle für unſere 20 Verkaufs-Schuhmacherartikel, Schafte filialen in eigener FabrikRuckfſäcke gibt uns die z An qhteitktenmappen anhh ain großer pren zu

diſligsten Preisen in
der Lederhandlung von

Abert Schäfer
Cisſeßbeus
Sangerhäuser Str. 8/9

Etsleber

veerdignngs Iſt
der vereinigten Tiſchlerneiſter

Tellzuhlung
zu dieſen Preiſen zu ver

kaufen

Ulster 86, 72, 66,-

Paletots 64, 53, 39,-

Mäntel 58, 45, 36,-

ehe geratene. G. m. b. H.

rei trase s Kauf von über 100 M.r 628 m Anzahl bem Sorele v ge
n telephoniſche od. mündli

elephon ohdeige werden alsdann e 6094
J

er e ä et I aS ärge IIIaller Art zu reellſten Preiſen i eben äht in.
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Wollstoffe
Popeline, reine Wolle, in be-
kannten besten Zwirnqualitäten

Meter 3.75 2.95
lips, reine Wolle, 130 breit, in

neuen Farbtönen, für Kleider und
Kostüme Meter 7.90 6.90
Schotten, in vielen aparten Farb-

stellungen Meter 1.45 1.25
Iravers mit Kunstseide, für
Blusen, in vielen schönen Mustern

MeterCompose, reine Wolle, gemust.

und uni, das deſiebte neue Straßen-
kleid Meter S. 90 4.50
Mantelstofte, reine Wolle, ca.
140 breit, mit engl. Charakter

Meter 9.80 7.90

Wir bringen

Iaft-Kleider, Kunstseide,
65 m. modernem Stufenrock, in

vielen Ballfarben 14.75

Crépe de chine-Kleider,
e reizende neue Formen, mit

Volantgarnituren oder ent-
zückender Bordüre 24.50

9 4 Crépe de chine-Kleider,
elegant, mit Spitzen Ver-
arbeitet

s Elegante
Gesellschaftskleider,
in den versch. Ausführg., in

zoo neuen, mod. Stoffen 65.00

Wollkleider, pobsch ver-
arbeitet, m. Tressen- od. Bord.

ßoo Garn. in vielen Farben 15.75

Wollkleider Aus guten

Seidenstoffe
Crépe de chine, aogpenbreit,
in bekannten guten Qualitäten

Metercrspe le chine, reine Seide,

100 dreit, in vielen Modernen Parb-

tönen Meter 6.90 5.90
Veloutine, 100 breit, Wolle mit
Seide, das beliebte, weichfließende
Gewebe Meter 8.50 6.90
Iaffet, reine Seide, 85 breit, in

aparten Fardtönen
Meter 7.90 6. 90

Crépe Satiſ, reine Seide, 00 br.,

in entzück. Modefarb., tür Ball und
Gesellschaft, Meter 12 80 10.80

Helvetia, 85 breit, reine Seide,
iür Kleider und Besätze

S
Meter

Stoffen, mit reicher Silber-
stickerei u. Applikationen2 4. 50

Veloutine-Kleider. mit
modernem Stufenrock, in
kleids. Modefarben 36.50

ſo

ars

5M

ſps

Wo

Qualitäten weit über dem Durchschnitt
Preise weit unter dem Durchschnitt!

—HDamen- Konfektion
Mäntel fur den Uevergang
aus Stoffen i. engl. Geschmack ſgr
z. T. mit Plüschkragen 24.50

Eng Mäntel in den ver-Woher Ausführun z zfpo
z. T. aus uni-Stoffen 46.
Mäntel aus Velour de laine,
Kragen, Stulpen und Saum z4o
hoch m. Krimmer besetzt 49.50

Ottomane- Mäntel m. reich

Plüschbesatz am Kragen und
Saum, teilw. gefüttert 28. 50

Ottomane Mäntel gang
auf Damast gefüttert, gute
Qualität, mit gerogenem Ippe
Plüschkragen
Attomane Läntel, gute

reinw. Qualität, ganz ge-füttert mit Seal electric- fie (5oo
Kragen
Ottomane ſäntel, eleg.

Ausführung, ganz gefüttert,
mit reichen Plüsch- 75 00
Pelzbesätzen

Putzbe Filzhut, jugendliche Form,

mit Samt verarbeitet

ſo j ilzglocke, in modernen
Farben, mit gemustertem Kopf

frauenhut i Filz und Sele,
e aparte Verarbeitung

filzsporthat in allen mod.
Farben und Kopfweiten

Große Auswahl

s

gpo

ws

95 eleganter Samt- und Filzhüte

für Damen und Kinder.

TriKotagen
Normal- Beinkleider in
bekannt guten Quaſitaäten, in

allen Größen 3.20, 2.45, 2.20

Futter-Hoseg, Schw. Qual.
in allen Größen 3.95, 3.20
Normal-Jacken, wollge-
mischt, sehr haltbar, angenehm
i. Tragen, waschfest 2.95, 2.40

Norma'-Hemden, von-
gemischt, gediegene Verar-
beitung 3.20, 2.90, 2.65
Normal-Hemden, vwon-
gemischt, mit waschechtem 43
Zephyreinsatz 4.95, 4.65

Rerren- Konfektion
Herren Winter-Dlster, in
guten Strapazier-Qualitäten, mod.
Rormen mit Rundgurt

Herren- Winter-Dlster, wei-
reihig, in schönen modernen Farb-
tönenHerren-Vinter-Ulster, in

bester Qualität und hochmodernen
Mustern uud Farben
nen dehroetkaletat

in eleganter Form und bester Ver-o erbeten

zp

z

flerren-Paletots, weireinig,
aus haltbären Eskimostoffen

Herren-Anmüge, besonders

preiswert, in
Qualitäten
Herren -Anrüge, in zulen

Atrananorſauigen I

Cheviot- u. Kammgarnstoffen, best. o
Verarbeitung u. in eleg. Mustern
Herren-lodenmäntel,strapazierfähigen Genien un

großer Auswahl
u ſp-s

Neun aufgenommen

„„übler“
gestrickte Kinderkleidung

in grober Auswahl

Schulanzüge Sweater
Hatrosenanzüge Damenjacken

Sweateranzäge Herreowesten

5 Verkauf zu den vorgeschriebenen
Listenpreisen

Kinderkleider und Mäntel
in grober Ausv ahl.

Gratis verteilung der beliebten grossen Lutthallons

on ITZER-CO
Das große moderne Kaufnaus
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ergaben, tat e in dem Aufruf Unter und zwar der ekretär der ichentützung vel ides und S Voltsbegeh n Scene re
z er wie r r 3lſa enen 37 elch te e re a dieſes Amtes

rb a engannt wird. gelehnt hatte. aſſenbericht wies für 197ererverband de niemals ſeine U nd 21 000 innahmenund Angeſtelltenbewegung em Mittelpunkt des in der Zeit vom 1. bisſder deutſchen Bevölkerung wird viel zum beſſeren e S x iſt ſomit plumper kommu Her Sextilarbeiterſtreit in Frankreich.

indel.ktober in Hamburg ſtattfindenden 3. Afa tehen der Schwierigkeiten de i „niſtiſcher Der Textilarbeiterſtreik in Nnene wird die lege e n ebenſo n 7 er Textilarbeiterſtreit in Nordfrankreichn nun auch auf die kommuniſtiſchen Elemente inder Strukturveränderung der deut Würdigu r Arbeit in den ſchwe Bei Chriſten. Lill i it e Seelen ken die i h des tie e amwtren Hahren den endete Utbeiter cher ſo e eichtung der A Pei terklaſſe, ſtehen. deträsen München, 27. September. (Eig. Drahtb.) hundert Arbeiter ſich dort der Bewegung an
eſchloſſen. Jn Armentieres kam es zueber dieſe Strukturveränderung bringt der vom Die Arbeitsloſigkeit im Reiche Auf dem chriſtlichen Gewerkſcha h refe ſchweren Zwiſchenfällen zwiſchen Streikenden

Afa- Bund zum Hamburger Ko rausge rierte am Donnerstag Baltruſch (Berlin) über i i ies ſie Üeberblig über Be an ung In der Zeit vom 1 dis 15. d. M. hat ſich, wie die nduſtrielle Kongentrattean, wobe e e lell 2 er u ſchwach. Mehrere berittene Poliziſten wurdenvon 1925 bis 1928 ein lehrreiches s amtlich mitgeteilt wird, die Zahl der Hauptunter er an Hand einer reichhaltigen Statiſtik nachwies,ehe Wsatt e c adenatemdſarger i der the teloſenderſiherung da anno e en i
aftspolitik intereſſante Angaben. Die nur unweſentl verändert. Sie ſtieg von Deutſchland heute 68,3 Prozent des Arbeitgeber haben in Armentieres die Werke

Erhebungendes AfaBundes, die unter 574 500 auf 576 500, das iſt um rund 2000 oder geſamten induſtriellen Aktienkapi- vollkommen ſtilkgelegt, um weiter
unmittelbarer Mitwirkung des ſtatiſtiſchen Reichs 0,4 vom Hundert. In den vorhergehenden 14 Tagen ſtals umfaſſen. 60 ſten des Zwiſchenfälle zu vermeiden
amtes auf Grund der letzien Volks un iſt die Steigerung nur auf die Zunahme der männ Handels e- und Verkehrsweſens verfüg-

ung durchgeführt wurden und deren Ergebniſſe lichen Hauptunterſtützungse ger zurückzuführen, ten über mehr als ein Drittel des geſamten No Der auſtraliſcheHamburger Kongreß vorgelegt werden, zeigen deren Zahl um rund 6000 oder 1,5 vom Hundert minalkapitals und vereinigten auf dieſe Weiſe eine Hhafenarbeiterftrett.
v deutlich, daß gehe iſt. Die Zahl der weiblichen Haupt beſonders e wirtſchaftliche und politiſche Macht Trot der offiziellen Einſtellung des Streiks

der Angeſtelltenarmee in ſtändig wachſendem unter r r iſt im u hierzu um in ſich. Kartellierung in höchſter Potenz ſtelle das die Gewerkſchaft der Dock und Hafenarbeiter
Maß immer neue Rekruten eingereiht werden. rund 4000 oder 2,5 vom Hundert zur eegengr Markenartikelweſen dar, das eine ungeheure Preis in einzelnen auſtraliſchen Häfen die wilde

ätigen, die In der Kriſenunterſtützung iſt in der Be ſteigerung hervorgerufen habe. Baltruſch forderte ſstreikbewegung an. Am Donnersta eDie Zahl der Erwerbstätig tn g iſtder Berufszählung von 19283 in Deutſchland chtszeit die Zahl der Hauptunterſtützungsempfän Ein t w er Arbeitnehmer-ſin Adelaide zu ſchweren Ausſchreitungen
92 Millionen beträgt, hat ſich gegenüber 1907 um ger in geringem Umfange sSeſtiegen 7 rund ſchaft in die Geſchäftsleitungen aller monopol kommen, in deren Verlauf die ſtreikenden Arbeite
28,5 Prozent erhöht. Sie iſt doppelt ſo raſch ge 200 auf 82 300, das iſt um r 2100 oder um ſartigen Unternehmerorganiſationen und Errich die Arbeitsannahmeſtelle ſtürmten. Sie begabenwachſen als die Bevölkerun überhaupt. Heute 27 vom Hundert). Die u ier beiſtung eines Kontrollapparates fürhdann zu den Schiffen, auf denen Arbeitswillige z
ſind faſt 7 Millionen Men mehr erwerbs den Männern 2,9 vom Hundert, bei den Frauen Kartelle mit einem paritätiſch aus Arbeit der Arbeit waren. Die Schiffsoffiziere des deutſchen
tätig als 1907. Mehr als die Hälfte der Bevöl 1,3 vom Hundert. e und Arbeitnehmern zuſammengeſetzten h „Hanau“ hielten es für angebracht,
kerung ſteht im Wirtſchaftsleben. trachtet man Das gute. Herbſtwetter hat den r m die ſtreikenden Arbeiter mit vorgehaltenen Revolverndie Fufümmenſerung der erwerbs v erfreulicherweiſe etwas auf i der Neuwahl des Vorſtandes wurde zum und Knüppeln abzuwehren. Jm Verlauf der Aus
tätigen Bevölkerung nach der Berufs gehalten. Jm Baugewerbe und in der Landwirt ſerſtenmal ſeit Beſtehen der chriſtlichen Inter ſchreitungen ſind viele Arbeitswillige verlegt

ung von 1927, dann zeigt ſich, daß die Zahl aft ſind z zahlreiche Hände in Beſchäftigung. nationale ein Deutſcher zum Vorſitzenden beſtimmt worden.ſelbſtandigen üUnternehmer, Handwerker, La ufolgedeſſen bieten die Ziffern für den Augenblick

wirte und freien Berufe mit 17,8 Prozent der ein Bild, das keine beunruhigende Entwicklung
Geſamtbevölkerung immer noch überraſchend groß aufzeigt. Für Mitte Oktober iſt allerdings mit
iſt. Zählt man die Hausangeſtellten zur Arbeiter einem kräftigen Anſteigen der Arbeitsloſenziffern
Weſt dann erfaßt ſie ziemlich genau die Hälfte zu rechnen. Das W der Geſamt

r Erwerbstätigen, nämlich 42,9 Prozent. Gegen liegt vor allem darin, daß wir in dieſem Jahr

r 1907 iſt die Zahl der Arbeiter umſim Gegenſatz zum Vorjahre rund2 re geſtiegen. Demgegenüber tritt 200 000 Arbeitsloſe mehr haben, und Dölan, den 27. September. Allgemeine Sportſchau
in Ehcheimng e e rennt l x dine äßi ſt et a Juli, Durch Beſchluß des Bundesvorſtandes ſind nach Der Bundes tag des Deutſchen

ung. alſo ver ismäßig eingeſeDie Zahl der Angeſtellten wächſt ſchneller als ſtehende Vereine aus dem Arbeiter-Turneeſball- Bundes iſt für den 27. und 28.
die der Arbeiter Mutterſchutz fär gausangeſtellte. und Sportbund ne nach Weimar einberufen worden.

Dadurch voll ieht ſich bis zu einem gewiſſen Grade Eine der wichti ten ſ Ipoli chen Arbeiten Mi Denerva e r amerikaniſche Amateurverbandeine u ichtung t 3 wen Tee des neuen nan wits die i VfB. Trot eine Einladung an den Deutſchen Reichsve
die ifellos be r de ung hat. Die eines ausgehi fein. Der Arbriter-Sportklub Halle. kir Amateurboxen geſchickt, Anfang nächſten8 S n geſtellten r van a Entwurf für dieſes Geſetz iſt bereits in der Ar Temonia (Halle). Jahres vier Boxer nach Amerika zut rllionen ver wovon 1, die I Leiterpreſſe kritiſch beſprochen worden. Beſonderel Sportbrüder (Halle). ſchicken. Die Amerikaner wollen je einen Vertonen J nd. 1 u 83 Beachtnug verdienen die „Mutterſchutz Banſpielllub Slbidenſtein. treter der Leicht-, Welter, Mittel und
e e der Angeſtellten n an don immun hbcht r crars Viktoria 08 (Halle). atte e len ruar

eer und in einen Wöchnerinnenſchu en. e drei Kämpfe reiten ſoll.richt zwei Jahrzehnten mehr als verdop hringt' auf dieſem Sebiet 5 ntwurf? Die n t r r x p o
e in d it von 1913 bis Shwangere kann die Arbeitsleiſtung verweigern alle ſpor n Sez Die Verhandlungen des Pariſer Boxveranſtalie hat ſich nun in der Zeit von is wenn ſie durch ärztliches Zengr Nadtweiſt daß rechen. ters Dickſon für einen Kampf zwiſchen dem Ameri1826 z Por ausſichtlich Linwen Wochen rkommt. Montag, den 1. Oktober, abends 8
das Verhalinis von Angeſtellten e Die Wöchnerin darf während. der erſten zwei r v re e mit ptinnerhglh einer Belegſchaft zahlenmäßig r- n nicht igetig werden, während weiterer ſſpielausſchuß. Aue Materiat der alten Funktio

ſchoben m Beantwortung dieſer S c 4 Wochen ganz beſonders ſchwere körperliche Ar näre iſt vorſchriſtsmäßig abzugeben.

e e inings nur auf proben erſtrecken, tr r ür die Zeit, in der keine e ird,vie Velkde rungen gut illuſtrieren. Nach der Er nicht. Die neten gibt feinen n zur Mitteldeutſche Spielvereinigung, 2. Kreis, 6. Bezirk.

en u uung von 1927 waren von 100 Arbeitnehmern fri ung oder ndigung,m Wehen Angeſtellten Tat 2 b tbeltgrerſettie länger an drei vlolee Die „Arbeiterturnzeitung“ teilt mit:

5,7. Für Steine und Erden lauten die entſpre beſteht. 1. D ber im Ring des iſer Winterve 8chenden Ziffern 8,4 und 8,8, Eiſen und Metall Es gibt eine u des V e „Wegen Uebertretung des vom Bundestag er- m I artſer intervelodrom

c u r raft im Fliegengewi ind zu einedige bſchlu gelomnen Der Tit
verteidiger rtz erhält eine Börſe von 200 000
Frank und 50 000 Frank Reiſeſpeſen. Jn Be
gleitung ſeines Managers und zweier Trainin
r wird der Weltmeiſter am 27. Oktober

eberfahrt nach Europa antreten, um ſich am

zumgewinnung 8,1 und 8,9, Eiſen, Stahl und Metall in denen die For Arbeitsverhältniſſes laſſenen Verbotes zur Teilnahme an der
waren 13,4 und 16,9, Maſchinen, Apparate und für angere Hausangeſtellte ſchon in den le Spartakiade in Moskau werden folgende GeFahrzeugbau a) Maſchinen und Apparatebau 185 3 Monaten z ängig iſt. V noſſen ausgeſchloſſen aus Wogeebegg L r m Die v
und 15,8, Zentralheizungs- und Geſundheits bleibt nun in u Fällen die Hausa ellte, S Müller, Berkin-Lichtenberg; m den Beine 7 m de ars iſßea iinduſtrie 23,8 und 22,1, 0) Fahrgengbau 9,4 und die keine Heimat hat? Wo bleibt ſie al öch Ber in Lichtenberg; Hinze, Berlin; W. Wenzel, e Relle nach Jopans van re
11,1, Elektrotechniſche Jnduſtrie, Feinmechanik undſnerin, da der Wöchnerinnenſchutz ein Arbeitsverbot ſegne Konrad, Spandau W. Fenxert. Verlin- e S ehe p.
Optit 29,7 und 30,8, Chemiſche Induſtrie 16,4 für zwei Wochen nach der Niederkunft vorſieht. Tichterfelde; K. Beecen, StaßfurtLeopoldshall; g e
und 17,5, Textilinduſtrie 11,1 und 10,9, Papier Wo bleibt das Kind? Soll es t „ausgetan“ ier Altona; W. Otto, Leipzig; Mi 8 aelis,
induſtrie und Vervielfältigungsgewerbe 9,5 und werden? Die m J r 12 Wochen Eilenburg; H. Götze, Chemnitz; W. Haſſe,
12,8, Leder und Linoleuminduſtrie 7,9 und 9,0,Stillgeld vor. Mit dem der Reichswochen Ehemnitz; Wünſche Colditz; A. Merbitz, 3 4

und Schnittſtoffgewerbe 9,7 und 9,9,hilfe kann die Mutter aber wenig anfangen, wenn witz; K. Grahl, Zſchachwitz: Thomſer, Limbach;n und n r n t re die R fe z e Arbeitg pr wird ne Brendel, Zeitz S Je Dimierſheid, Velben
eidungsgewerbe 33,7 u ugewerbe ſo nur ſelten ſtellen können, un nau be Geſter, Tönnisheide; el, Striegau; B.7,9 und R Velleigitatewerte 26,0 und 28,0, Groß wäre eine vom Arbeitgeber geſtellte Un r e, Dolſthaida; G. Rödel, Naun r ine Sigseug Frip

andel 50,5 und 60,6, Einzelhandel r r und 79,1,terkunft gar nicht einmal gut, denn das Kind 5orf b. Lauchhammer; A. Hörmannsdorfer, e gew z ar es zu

ad t

tägiger Fahrtdauer, am 10. Oktober, trifft

Tage Zeit hat, fich an das Klima zu gewöhnen.
am 13. Oktober erfolgt der erſte Start des
Deutſchen anläßlich eines großen internationalen
Sportfeſtes, das zu Ehren der Krönung des

onſumvereine und Genoſſenſchaften 68,8 und 71,1, käme ſicherlich zu kurz dabei. München; Krotter, München. nt?7) t
private Verſicherungen 98,6 und 92,0, Speditian) Die verantwortlichen Stellen kommen nicht um Die wegen ihrer Teilnahme an der Spartakiade! Die Hauptverſammlung des ADAC. wird auf
und Verkehr 16,6 und 17,6. die Schaffung von Heime en v den ſich vor ihrer Abreiſe nach Moskau aus dem Verein Sonntag, den 25. November, nach Leipzig ein

ndung Unter abgemeldeten Mitglieder Kutſchke, Leipzig; Gluch,i Angeſtell ſchwangeren Müttern bis zur En tten Joie Rie ſordringen deß Heeres der Angeß kunft, den Wöchnerinnen Zeit und eit
beit ben, ihrem Kinde wenigſtens ein paar WochenZunahme der Frauenar ang, Mutter zu ſein. Wird dieſe Forderung nicht ahnefahlg erklärt. über hre ſpätere Aunoch eine beſondere Rolle. Die r aterfühlt, dann Weib der Mutterſchug des Haus nahme t Hut der Vundehvorſtend

doppelt ſo ſtark zugenommen wie die weibliche ilfengefetzes zum größten Teil auf dem Papiervölkereurg überhaupt ſo daß unter den Erwerbs- t n.

tätigen heute eder dritte Platz von einer Solldaritär dieFraubefetzt iſt. Trotzdem kann von einer Ver Konflikt an der Waßſſerkante gegen 3 endrängung der Männer durch die Frau keine Rede Der Axbeiterradfahrer oli-
denn den 92 Millionen Menſchen, die heute der Die Nachverhandlungen über den für dieſdarität“ in Offenbach a. M. erläßt folgendenGr chaftsapparat in J braucht, ſtehen Werftinduſtrie gefällten Hamburger Schiedsſpruch Aufruf:

von erwerbstätigen Bevölkerung zwiſchen 151ſind ergebnislos verlaufen. Damit ſind zunächſt! Am 26. Auguſt d. J. erhielt der Arbeiter
und 65 Jahren nur rund 20 Millionen änner alle Verhandlungsmöglichkeiten P Beilegung der Rabf rerbund Solidarität von der komm uegenüber. Es müſſen alſo ſchon Millionen von Fifferenzen erſchöpft. Der alte Tarifvertrag läuft prrſwen Reichstagsfraktion ar Shrathen,
den einſpringen. Von den i dringen en ſam 30. September ab. Es nut damit gerechnet worin er aufgefordert wurde, an einer Beſprechung
werdaſätiger Frauen waren S 19000, werden daß am kommenden Woniag die Arbeit auf in Berlin zur Vorbereitung des Entwurfs einespuſtt enbe Angehörige 4,1 n ionen, S ſämtlichen utſchen Seeſgiffswerften nicht wieder Geſetzes er Bau von Panzerſchiffen und
i Je in e n r fangeſte le aufgenommen wird. n dem bevorſtehenden greuzern iſt verboten“ teilzunehmen. Unter dem
röeiterinnen Mihionen Haueangeſten te Kampf werden rund 50000 Werftarbeiterſsg Kuguſt iſt dem Sekretariat der kommuniſtiſchen

e kg e. c beteiligt ſein. Reichstagsfraktion V r ee deren et gommuniſtiſche Echwindeltrics. en e benhe
m i ver weiblichen Angeſtellten iſt ſeit Geſälſchte Unterſchriften unter Aufrufen. g Trotz ſh. n enes Seht 3

d un das Dreieinviertelfache geſtiegen, Mit welchen Mitteln die Kommuniſtiſche Par Koemmunichfei im itungen unbefugterweiſe den Namen deswährend die Zahl der männlichen Angeſtell-ſtei arbeitet, um in der Oeffentlichkeit den Eindruck h fehrelhehres Solidarität als eine

ä i ihrer Volks eoppelt hat. Wenn man be zu erwecken, als ſtänden hinter der Organiſationen zu nennen, die ſich dem Reichsu de Wie geh e henen im entſcheidskampagne m W 6 zur Dur htähr ung des V elieenhſchenrs An-
o

berufen.
Leipzig, und G. Hermann, Eilenburg;

i ArbeiterSchachklub Halle. Achtung, Radiohörer!werden bis auf weiteres für nicht wieder a J Der Bundesjugendleiter des Deutſchen Ärbeiter-Schachbunden

Gen. K. Kuchinke, hält am Sonnabend, dem 29. Sep-
tember, 19.30 Uhr, am Leipziger Sender einen Vortra
„Schach im Dienſte der Jugendpflege“. Wir weiſen a
Intereſſenten und ſpeziell unſere Mitgliedſchaft auf dieſen
intereſſanten Vortrag hin.

T.V. Die Naturfreunde, Halle. Sonntag, den 90.temder 1928, Wanderung in die Aue. Treffpunkt: z

Turn und Sportverein „Fortung“ Dälau. Sonnabend,
den 29. Sept. findet die Monatsverſammlung im Vereins
lokal „Dölauer Heide“ ſtatt. Da wichtige Tagesordnung,
müſſen alle Mitglieder vertreten ſein.

Rundfun?- Programme.
Leipzig (Welle 365,8).

Sennabend: 15.00 Uhr: Konzert. 16.380 Uhr: Konzert.

e h „Schaehe 20.00 Uhr: etterdienſt
leskes Opernſpiel in einem Akt von Gaetano Donizetti. „Herr

und Madame Denis.“ Komiſche Oper in einem Aufzu
von Jacques Offenbach. 22.15 Uhr: Preſſe und Sportdie
22.30 bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Köntgswuſterhauſen (Welle 1250).

Schule. „Erntedankſpiel“, ein Hörſpiel für die reifere Jugend.Regie: uns Oeſer. 12.55 Uhr: Nauener n W
Uhr: Kinderſtunde. 15.00 Uhr: Sprechtechnik. 15.35 Uhr:
Wetter und er 16.00 Uhr: us dem ntralinſtitut für Erziehung und Unterricht. Prof. Dr. Lampe:„Anus der pädagogiſchen itſchriftenliteratur.“ 16.30 u

der wei kſchaften, zeigt folgender ſeen Zeitraum um 16 Prozent die der i Lns orſtand des Zentralverbandes geſchloſſen haben.
rwerbstätigen m i e euhergen z n. d i r uus dte berichtet. Aus Der Komrnniſtiſchn r We

8 erkennt man deu de der ugip ichen Angeſtell- verſchiedenen Teilen Deutſchlands erhielt der Ver Mittel recht, um r n 33
iche Steigerung ſrra, er eſſen werden, da bandsvorſtand Zuſchriften, in denen Beſchwerde für ihre Zwecke d X m h n. ko rnten. Es darf aber Virn chaft über das maß eführt wird, daß der Verband die kommuniſtiſche des Vorgebens der Kommuniſtiſchen
auch die männliche an lter Cemagogie in der Frage des Volksentſcheides da der Bund ſeine Ortsgruppen und SPD.- Mitglieder

nahme gewachſen iſt. z bildeten Ortsausſchüſſen zurder Fevilerynguzn e Fit der Aus durch unter aß der Verband den alt den neuge n ſchüſſen z Strafvollzug.“ 17.00 Uhr: r von Hamburg:
Kammermuſik. 18.00 Uhr: Ob.-Reg.Rat argarete Trapp:
„Die rechtliche Lohnſicherung in der Heimarbeit.“ 18.30 Uhr:
Spaniſch für Anfänger. 18.55 Uhr: Dr. W. HoffmannHar
niſch: „Das deutſche Vaterlandsgefühl und ſein Ausdruck in

Der Hamburger etrachtungsweiſe derfk on muni tiſchen Aufruf unterzeich- Durchführung des Volksentſcheids gegen den
der Dichtung.“ 19.20 Uhr: Prof. Minde-Pouet:

angspunkt für eine neue be. Daß der Verbandsvorſtand dieſen Panzerkreuzerbau nicht anzuſchließen, da die Zuun Pöbel t ve Tr der nie t unterſtützt a Weh jedem gehörigkeit e dieſen Ausſchüſſen im Widerſpruch

Arbeiter wird in Hamburg eine neue lüſſen der Arbeiterſportverbändeeleuchtung (einſichtigen Gewerkſchaftler lar ſein. Unter mit den ieb Tag.“ Luſtſpiel in drei Akt Rud.ie der Verbandsvorſtand angeſtellt hat, ſteht. nd en Welch o bis 030 Uhr Lehnnt, ewrerfahren. Die Klarlegung der Strukturwan lung lſuchungen, die der Verbandsvorſtand ang

4 J

kaner Jzzy Schwartz und dem bekannten r 202 e re

Magdeburger in Tokio ein, wo er dann noch einige

Min. Dir. Haſſe: „Die Aufgaben des Beamten im modernen

e

Nachwirkung. bis in die Gegenwart.“ 20.30 Uhr: Der



Bilanz des
Was die Berliner Funkausstellung brachte

Urſprünglich ſtellt die BerlinerFunkaus-
ſtellung eine induſtrielle Meſſe dar, die dem
Radiohtündler die Neuheiten des Marktes vorführen
möchte. Aber ſehr raſch wuchs ihre Bedeutung weit
über den Rahmen einer derartigen wirtſchaftlichen
Schau hinaus, und heute zeigt ſie ſchon den g

r geſamten Funktechnik, die zurückgelegte Streckere e Richtung. Sefower in dieſem
Fehre wandten ſich große Teile der Ausſtellung

direkt an den Hörer, und deshalb wurden
zwiſchen allen techniſchen Aufgaben auch immer
wieder die ſozialen und kulturellen
Fragen ſichtbar. Wenn wir auch die ſtatiſtiſchen
Angaben mit kritiſchen Augen für das Unausge
ſprochene leſen mußten der Zuwachs an Hörern
hält nämlich keineswegs mit der Vermehrung der
Sender Schritt ſo trat doch ein Erfolg un
beſtreitbar zutage: die geſteigerte Aufmerkſamkeit
der Sendetechnik gegenüber allen akuſti-
ſchen Fragen. Noch vor einem Jahre ſuchte man
mit umſtändlichen Geräuſchmaſchinen 3 bluffen.
Heute ſind ſolche Spielereien durch das exakte
Experiment verdrängt, das beiſpielsweiſe die Klang-
verhältniſſe im Senderaum und die beſte Stellung
der Jnſtrumente vor dem Mikrophon zu ermitteln
ucht, um eine möglichſt reine, originalgetreue

iedergabe zu ermöglichen.
Den akuſtiſchen Verbeſſerungen auf der Sender-

ſeite entſprechen die gleichen Bemühungen der
Empfangstechnik. Aber hier ſind die Auf
gaben weit komplizierter, weil die verſchiedenſten
Bedürfniſſe zuſammentreffen. Aus der rieſigen
Zahl älterer und neuerer Empfangsapparate ließen
ſich deutlick ganz beſtimmte Entwicklungslinien ab-
leſen, die an ſich ihre gute Berechtigung haben.
Welches iſt der beſte Rundfunkempfänger? Dieſe

rage läßt ſich nur beantworten, wenn man die
chten und Mittel des einzelnen Hörers ſehr genau

kennt. Jm vergangenen Jahre vergrößerte ſich vor
allem die Zahl derjenigen Hörer, die ihr ganzes
Intereſſe auf das Programm ſelbſt konzentrieren
und nur ſehr geringe techniſche Geſchicklichkeit mit
bringen. Für ſie muß alſo ein Apparat ſo einfach
wie möglich zu bedienen ſein. Dieſen Zweck er
füllen zunächſt die Netzanſchlußgeräte, die
man wie eine elektriſche Stehlampe in die Licht-
leitung ſtöpfelt, um alle Arbeit mit Anode, Akku
mulator und Antennenwartung zu erſparen. Ob ſie
im Stromverbrauch beſonders billig ſind, bleibt noch
abzuwarten. Mit dem Wunſche nach Vereinfachung
des Apparates wächſt bei den Hörern auch das Be

Rundfunks

meiſt nur mit mehreren komplizierten Abſtimmungs
kreiſen zu bewerkſtelligen war.

Grundſätzlich werden dabei zwei Wege einge
lagen Der eine ſtrebt nach einer ſehr weitgehen

n Vereinfachung in der Bedienung.
Das Jdeal bedeutet dabei der „Einknopfempfänger“.Wirklich gibt es ſchon Apparate, bei denen wer

Station ein einziger Bedienungsknopf e cht:
ein Druck genügt, und der betreffende Sender kommt
ohne Suchen und Feineinſtellung in den Laut-
ſprecher. Das Geheimnis liegt hier in einer verhält
nismäßig hohen Röhrenzahl, deren Höchſtleiſtung
nicht voll ausgenutzt werden kann. Andere Geräte
uchen durch Verbindung der Kondenſatoren und

ltungskniffe die Bedienung zu automatiſieren.
Dieſe Entwicklungstendenz iſt us geſund. Sie
lenkt die Aufmerkſamkeit J die Qualität der
Tarbietungen, die der fanatiſche Baſtler über Emp-
h und dergleichen leicht e eih. Der

achteil liegt jedoch im verhältnismäßig hohen
Preis, weil dieſe Methode ohne eine gewiſſe Ver
ſchwendung der techniſchen Mittel kaum möglich iſt.

Den ent e Weg ſchlägt die Induſtrieein, wenn ſie den Fernempfang durch weitgehende

Berbilligung r Hierbei handeltes ſich vor allem um möglichſt gründliche Aus-
nutzung der vorhandenen techniſchen Mittel und ver
luſtfreies Arbeiten der Einzelteile. Das muß nun
nicht gerade ſehr komplizierte Bedienungsweiſen zur
Folge haben, aber von einem „Einknopfempfänger“

nun denn doch nicht mehr die Rede ſein. Dazu
kommen die großen Schwierigkeiten, die ſich in den
Sendeſtädten ſelbſt dem wirklich guten Fernempfang
entgegenſtellen. Trotzdem wurden auf dieſe Weiſe
recht anſehnliche Erfolge erzielt. Einen gewiſſen
Rekord ſtellen hier die Mehrfachröhren auf,
wie ſie bisher nur der Baſtler in ſehr hochwertigen
Geräten verwandte. Jetzt bringt auch die Jnduſtrie
ein derartiges Neunröhrengerät heraus (3x2H 1X
3N), das knapp die Hälfte der gewohnten Preiſe
koſtet. Wir ſehen hier ein ſchönes Beiſpiel dafür,
wie eng die kulturelle Entwicklung des Rundfunks
mit ſeiner techniſchen verknüpft iſt.

Die Senſation der x bedeutendiesmal die Vorführungen, die über den Unter
haltungsrundfunk hinaus in ein neues Anwendungs
gebiet der Radiotechnik weiſen. erſtenmalſah die Oeffentlichkeit die M ehverſuche

von Profeſſor Karolus ino“) und den
Fernſehapparat von Mihaly, das „Telehor“, ſo
wie den neuen Bildempfänger, den „Fultographen“.

dürfnis nach Fernempfang, wie er bisher Zu einer Bilanz der Funktechnik gehören heute ſchon

Bildfunk und Fernſehen. Was immer noch fehlt,
iſt ein gutes Rundfunkprogramm.
Aber das liegt nicht mehr im Machtbereich dieſer
Ausſtellung. Felix Stiemer.

Bildjunk in Deutſchland.

Vom Arbeiter-Radio-Bund Deutſchlands.
Der Arbeiter-Radiobund Deutſchlandshielt Anfang September in Berlin ſeine vierte Reichs

tagung ab. Aus ſeinem Verbandsorgan, dem „Arbei-
terfunk“, iſt darüber zu entnehmen, daß die Tagung ſtark
im kulturpolitiſchen Sinne eingeſtellt war. Auffallenderweiſe
ließ dieſe Organiſation neben den Vertretern der Sozial
demokratiſchen Partei auch ſolche der Kommuni
ſtiſchen Partei z eine Praxis, die heute von den Arbeiter
organiſationen kaum noch geübt wird, wie die Tagungen der
freien Gewerkſchaften und des Arbeiterſports zeigten. Ent
ſprechend dieſer Einſtellung hat der ARBD. auch in ſeinen
Reichs vorſtand neben einem Vertreter der SPD., den
Reichstagsabgeordneten Künſtler, zwei Vertreter derKPT. aufgenommen. Jn den Reichsvorſtand traten ferner

an vom Afakartell
tuswiniſterium.

d t werden, daßzu den Se s wutch af t im nrlenswert war, Stadtrat Horli e inenrlegte, daß dere enung, n.r re luſſungswittel. großen d

e e e S ennene et n des rſtandes und miſſion angenommen, auch
des Verbandsorgans r das in kommine worden war, hatten

„Arbeiter-die Delegierten r erinnern ne
i. v x Wiedeeingefährt. t 5 re d Sag hDraäeger, 2. Kaſſierer Ernſt Fiſcher. Die

n in wurden e e im a n Reichsausſchuß für
ſog ungsa übertwichtig an der Tegung war ne die Mitteilung vaß

Mitgliedern ndes nächſt Kurzwellen-re e i s (für ea. 150 Amateurſender) erteilt

Radio Wochenſchau.
veipgig Dresden.

nt a g 16.80 uhr: Brettlkunſt.
De aus Weimar.Wir regiſtrieren

T e i Ernteball Geſang und19.90 Uhr: 100 Jadre Abelem Gerlag.

ter utſchen. 21.15 Uhr: Sendeſpiel Samum.
Donnerstag: che Muſik. Freitag20 Uhr: mmermuſik. Sonnadend: 20 5 leeeTemeinen dieſes Wochenprog

m wir, daß die wenmuſik verbreitet, wie ſie me

re pr7 gen etwa einmal zwiArdeitern den e etw6 und 8 Uhr abends, er ba mittags nach 1 We

Abnigewuſterhauſen.

Die Deutſche Welle überträgt Sonntag 11 Uhr wiederdie der vetime Arbekterſchaft. Am Abend
wird ein Oratorium aus Stuttgart übernommen. Der

n Orcheſterkonzert, der Dienstag zuerſt
eine Stunde Apendunterhaltung, dann noch Vorträge.Mittwog gibt es aud hier ein Sendeſpiel Die e
von Meta während der Donnerstag die übii
Vorträge dringt, unter denen ſich diesmal Der Tag eines
Abgeordneten befindet. Für rn s ſind geplant: Eine
Stunde Unterhaltung, darauf „Franz ubert“ und „„Loewe
Valladen“. Leider iſt der Sonnabend durch ein Sende
ſpiel ausgefüllt („Liebe“ von Wildgans). R.

ramm
i

vexe. r Rundfunkteilnehmer kann an dem

en re rgang füteilnehmen. r eVerſtandnis c Leh r ſt o ät'tre r.
Sehrſtoffblätter ſind r vorhe nzahlung von 2
auf das Poſt rlin 112 44 oder auf das
der Deutſchen Welle, Darmſtädter und Nationalbank,
ſitenKaſſe, Berlin VV. 9, Potsdamer Straße 16, zu

Facharbeiter
b

ein Gramm vom Butab, Weimann und Flatau
Jeder Teilnehmer melde ſich und gebe ſeine Anſchrift
kannt.
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10 Nachdruck verboten.Die und ihre Revolution. Nach Rußland
da gehören ſie hin, wo ſie ſich als Kannibalen be
nehmen können, ſoviel ſie wollen, ſtatt anſtändige
e Abwege zu führen.e ſich nicht fort von Fies und gehen zurück nach

England, von wo ſie hergekommen ſind mit ihrem
verruchten Gold, das die Gelben ihnen gegeben
haben, um in Jrland Aufruhr anzuzetteln, damit
die Freimaurer wieder hereinkommen könnten?
Ah-h h mit meinen Händen könnte ich
dich erwürgen.“

Er wollte ſich auf Gypo ſtürzen, aber die drei
Männer waren aufgeſprungen und ergriffen ihn.
Sie hielten ihn feſt. Verdutzt und regungslos
ſtarrte Gypo ihn an. Aber die Muskeln ſeiner
Schultern verſteiften ſich ganz unbewußt. Seine
Augen wanderten langſam von dem ſchäumenden
Mann hinüber zu der ſchluchzenden Frau, die ſich
wieder dem Feuer zugewendet hatte.

Durch das Geſchrei herbei en, ſtürzten danndie Leute aus dem un mer de Küche.
Allen voran Mary Me

Geſtalt, üppig, mit roten Backen, ener i
Kinn, mit rotblondem Haar, das in der übli
modernen Art geſchnitten war, mit blauen Augen,

atten und mitdie einen verſtändigen Ausdruck
einem ziemlich großen Mund, den ſie in ihrer Er

iriſchen Mittelſtandes. Der

den Gemütszuſtand durch übertriebene Bewegli
keit zu verraten, ſtempelten ſie W Mädchen der

eganz der übri-

ler Kl Sie trugnoch dieſelben Kleider, in denen ſie aus dem
Bureau gekommen war, ein feſches marineblaues
Koſtüm, das fie ſich ſelbſt gemacht hatte. Der
Rock war nach der Mode ziemlich kurz; ſie ſtand
da mit weit auseinandergeſtellten Füßen in der

Slums und ſtraften die adrette
gen Geſtalt und aller Kleider Lügen.

arroganten Haltung einer Frau aus guter Fa
milie. Dünne J eideten Der Vater glitt den Männern, die ihn hielten,

en.gut geformten

shalb ſcheren ſie

illip, die Tochter desHauſes. Sie war ein hübſches Mädchen, mit voller
em

t weit gesffnet hatte. Bis auf den Mund lutionären Organiſation an re hatte, pflegte
a ie aufs r der Durchſchnittsfrau des

Mund war ein Pro
dukt der Slums. Seine Größe und ſeine e

re en V nbewußt hatte ſ.Hände auf die Hüften geſtemmt, während ſie er das Bett erreichte.
an der Spitze des zuſammengewürfelten Haufens ſich darauf. Er rieb ſich die

von Leuten ſtand, die ihr aus dem Wohnzimmer
ſelrig: waxen, um zu e n was den Zwiſchenall in der Küche veru S w

„Was für ein Krach iſt hier los, Vater?“ fragte

Jhr Akzent war güt, ein bißchen zu gut. Er
war zu „fein“. Die Betonung der Worte war zukorrekt. Sie hatte nicht die ſerbſtverſtandliche

Sicherheit der geborenen Dame. Sie ſprach mit
einer ärgerlichen Sopranſtimme in den vollen,
weichen Lauten der Midlands, des Geburtsortesihrer Mutter. gere Stimme hatte eine Weichheit
wie Butter; dieſer Stimmklang, den iriſche Pa-
trioten immer mit Güte und unzerſtörbarer Un-
ſchuld und Tugend zuſammenbringen, der aber die
natürliche Maske eines harten und entſchloſſenen
Charakters iſt.

Sie fuhr fort: „Sind wir nicht ſchlecht genug
dran, daß du dich wie ein betrunkener Land-
treicher aufführſt? Sei ſtill und mache dir nicht
lber Schande.“ Sie ſtampfte mit dem rechten
uß auf und rief nochmals: „Sei ſtill!“

Der Vater fiel ſofort in ſich zuſammen. Er
fing an, leiſe zu zit.ern. Er hatte große Angſt
vor ſeiner Tochter. Trotz der Feß eit, zu fluchenund zu ſchelten, die er unzweife gt a e
er ſich ſtets vor ſeinen beiden Kindern gefürchtet.
Als Francis voller Unzufriedenheit ſich der revo

der Vater faſt in jeder Nacht zur Erbauung ſeiner
Frau ſtundenlang Drohungen und Schmähworte
auszuſtoßen, aber wenn der Sohn nach Hauſe kam,
ſagte er nichts. Er hatte einen ſchwachen, nervöſen
Charakter, er war leicht hyſteriſch; zwar fähig,
jede Tat im Rauſch des Augenblicks zu tun, aber
nicht imſtande, eine logiſche Reihe von Handlungen
entſchloſſen durchzuführen. Aber ſeine Kinder
waren reſolut. Sein Sohn war in ſeinem
Haß auf die beſtehenden erhältniſſe, er
war ein entſchloſſener Revolutionär. Die Tochter
war reſolut in ihrem Entſchluß, aus den Slums
herauszukommen.

aus den Händen und b ygre ſich rückwärts, bis

Aermel, obwohl ſie vollkommen trocken war. Aber
er ſpürte ein prickelndes Gefühl darin, als hätte
ſ2 aus dem Gehirn ein Schock Nadeln durch ſie
indurchgebohrt. Er hatte immer dieſes Empfin

den, wenn er einen Nervenanfall bekam, beſonders
r ſein Sohn ein Revolutionär geworden und be

olizei ſeine Schritte überwachte.
Er ſtarrte geduckt nach ſeiner Tochter hin. Er

fürchtete ſich vor ihr, weil ſie das geworden war,
was er ſich von ihrer Kindheit an gewünſcht hatte:
eine Dame. Er fürchtete ſich vor ihr, weil ſie ſo

ut erzogen war, weil ſie ſo „vornehme“ Freundehatte weil ſie ſich ſo gut anzog, ſich mehrmals

am wuſch, weil ſie ſo fein ſprach. Dann aber
beunruhigte ihn das alles und er erinnerte ſich,
daß er ſelbſt ein Sozialdemokrat war, Obmann
ſeinens Handwerks in der Gewerkſchaft, ein politi-
ſcher Führer des Diſtrikts, daß alle Menſchen frei
und gleich ſeien. Mit einem Klang von gekränk-
ter Würde und von Warnung in der Stimme
ſagte er: „Muß ich mich von meiner eigenen Toch-
ter und in meinem eigenen Hauſe einen Vagabun
den nennen laſſen, wenn ich dieſem Burſchen ſage,
was er in Wirklichkeit iſt. Jawohl, und jedem
von den anderen Kerlen, die der Fluch der Arbei-
terklaſſe ſind mit ihrem Geſchwätz von Gewalt und
Mord und Revolution. Mein Leben lang hab ich
aufrecht für die Sache meiner Genoſſen geſtanden.
Jch war einer von den erſten, die ſich für Conolly
und die Sache des Sozialismus erhoben, aber ich
habe immer geſagt, daß der größte Feind des Ar-
beiters der Arbeiter ſelber iſt, wenn er nach dex
Gewalt ruft. Jch habe

„Jch habe dir geſagt, du ſollſt ſtill ſein.“ Mary
ſagte das mit leiſer, ruhiger Stimme, während ſie
auf das Bett zuſchritt, die Hände immer noch an
den Hüften. Sie ſteckte die geballten Fäuſte in die
kleinen Jackentaſchen und ſagte beinghe ziſchend:
„Das iſt ſo recht deine Art, über den eigenen Sohn
herzufallen.“
Sie wußte nicht, warum ſie dies ſagte, aber ſie
fühlte, daß irgendeine Kraft ſie trieb, gegen den
Vater den toten Bruder zu verteidigen. Vielleicht
war es, weil ſie Zuhörer hinter ſich hatte. Denn
ſeltſamerweiſe haßte ſie ſelbſt Francis, ſeit ſie vorzwei Jahren die Stelle als Kontoriſtin bei Go

arty Hogan bekam, weil er zur revolutionären
Organiſation gehörte. Früher war ſie ſelbſt eine
Revolutionärin geweſen, allerdings nicht Mitglied
irgendeiner Organiſation. Sie dllegte Verſamm
lungen zu beſuchen, bravo zu rufen, ſich mit ge
reizten alten Herren herumzuzanken und der-

leichen. Während der letzten zwei Jahre aber
atte ſich ihre Lebensanſchauung deutlich geändert,

langſam aber ſicher. Zuerſt begann ſie „ihre
Jlluſionen zu verlieren“, wie ſie Francis mit der
frühreifen Art eines Mädchens von neunzehn Jah

der

rin hen ſetzte er
irn mit dem ren geſagt hatte. Dann pflegte ſie ihm Vorleſungen

anntgeworden war, daß man im Hauptquartier f

z halten, wie wünſchenswert es wäre, in die
ſſere Geſellſchaft zu kommen. Das war die Zeit,

wo ſie die Bekanntſchaft Joſeph Shorts machte,
eines jungen Mannes, der bei Gogarty K Hogan
ſeine Lehrzeit abdiente, Golf ſen trug und jeden
Sonntagmorgen vom Bah Harkortſtreet ab
uhr, um irgendwo auf dem Lande Golf zu ſpielen.

Schließlich geriet ſie in heftigen Widerſpruch zu
allen „revolutionären S überhaupt, weil
ſie „alle Moral untergrüben“. Sie wurde religiös,und es kam ihr die Jdee, ſie könne Dan dal
den Führer der revolutionären Bewegung bekeh-
ren. De ganze letzte Entwicklung war indeſſen
erſt vor kurzem vor ſich gegangen und in ihrem
Charakter T nicht ausgereift. Er war noch weich
und empfänglich. Es gab darin noch keine An
gewohnheiten der Denkweiſe, die zuſammen mit
kiefen und bitteren Vorurteilen ſich zu „feſten
Ueberzeugungen“ formen.

Darum hatte ſie c e widerſprochen, aus
dem Haß gegen geſe re nung heraus, der in
den Slums traditionell und erblich iſt. e
die eine große Romantik der Slums: das tie
Haß r S die Untexdrückerhand des Geſetzes,die t uweiken ausſtreckt, um irgend jemand zu
packen, während eines Straßenaufruhrs, bei einer
induſtriellen Auseinanderſetzung, bei einem natip
nalen Aufſtand. Das iſt der Weckruf aller iſt
en Erregung, die in dieſer traurigen Umgebung
eine andere Ausdrucksmöglichkeit findet, weder in
der Induſtrie noch in Geſchäften noch in dem
beſſer verſtändlichen Suchen nach einem religiöſen
Verſtändnis der geſamten Schöpfung:

Sie wandte ſich an die Leute: „Jch ſtehe zu
dem, was Francis getan hat. Jn politiſchen
Dingen bin ich anderer Anſicht, aber jeder Mann
hat ein Recht auf ſeine eigene Meinung, und jeder
Mann ſollte für ſeine Rechte kämpfen, ſo gut
als Sie wurde verwirrt und ſtammelte
etwas. Dann hob ſie plötzlich mit begeiſterter Ge
bärde ihre Hand und rief mit lauter Stimme:
„Ganz gleich, er war mein Bruder, und ich halte
zu ihm.

Dann hielt ſie plötzlich ihr Taſchentuch an dieNaſe und ſchnaubte ung Ein lautes Beifalls

murmeln erhob ſich. Der Vater machte einen
halben Verſuch, etwas 4 agen, unterließ es aber.
Man hörte Frau MePhillip etwas vor ſich hin
ſagen, aber niemand ſchenkte ihr Aufmerkſamkeit.
Niemand bemerkte ſie außer Gypo, der immer
noch auf dem Boden ſaß und ſie anſah, die Er
innerung an ihre re Güte gegen ihn lieb
koſend wie ein koſtbares Gut, von dem man
trennen muß. Obwohl er die e all der
Aufregung war, hatte man ihn vergeſſen in der
noch größeren Erregung über die Auseinander-
ſetzung zwiſchen dem Vater und der Schweſter des
toten Revolutionärs.

Fortſetzung folgt.

r

nehmer des Sehreg et s benötigt zum

v
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